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Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Am geſtrigen Vormittage machte der Kaiſer zu-

nächſt eine Spazierſahrt durch den Thiergarten und arbeitete
ſpäter mit dem Chef des Zivilkabinets ſowie mit dem
Miniſter des Königlichen Hoanſes, nahm auch im Anſchluß

daran die regelmäßigen Marinevorträge entgegen.
Jm Laufe dieſer Woche beginnen im Reichsamte des

Jnnern zur Vorbereitung der Haudelsvertrags- Verhand
lungen mit Spanien Berathungen der deutſchen Kom-

miſſare, die im Großen und Ganzen die gleichen ſein werden,
wie bei den letzten Handelsverträgen. Der Zeitpunkt des
Beginns der eigentlichen Verhandlungen mit Spanien iſt
noch nicht feſtgeſetzt.

Der dem Reichstage zugegangene Geſetzentwurf be
treffend den Verrath militäriſcher Geheimniſſe beſteht
aus 12 Paragraphen nnd ſtellt ſich als eine Ergänzung des
8 92 des Strafgeſetzbuches dar. Er enthält ſehr harte
Strafbeſtimmungen, ſo werden Verbreiter von Nachrichten,
auch wenn der Dolus fehlt, mit mehreren Jahren Zucht-
hausſtrafe belegt; Perſonen, welche Feſtungspläne an eine
fremde Macht verrathen, ſo daß ſie zum Kriege benutzt
werden können, ſollen lebenslänglicher Zuchthausſtrafe
unterliegen. Der andere Geſetzentwurf betreffend den
Belagerungszuſtand von ElſaßLothringen im Falle der
Kriegsgefahr 18 Paragraphen und baut ſich auf
dem Prinzip auf, daß die vollziehende Gewalt auf die
Militärbehörden übergehen ſoll. Beiden Vorlagen iſt
eine umfangreiche Begründung beigegeben.

Der Präſident der Reichsbank Dr. Koch iſt zum
Vorſitzenden der Enquetecommiſſion für die Bank- und
Börſenverhältniſſe ernannt worden.

Nach den ſtatiſtiſchen Ermittelungen des Vereins
deutſcher Eiſen und Stahlinduftrieller belief ſich die Roheiſen
produktion des Deutſchen Reichs (einſchließlich Luxemburgs) im
Monat Januar 1892 auf 408375 t, darunter Puddelroheiſen und
Spiegeleiſen 163538 t, Beſſemerroheiſen 29282 t, Thomasroh-
eiſen 160 112 t und Gießereiroheiſen 55443 t. Die Produktion
v mer 1891 betrug 387918 t und im Jannar 1891

Durch die Mandatsniederlegung des klerikalen Abg.
Domkapitular Dr. Franz iſt der Reichstagswahlkreis
Großſtrelitz-Koſel (3. Oppeln) erledigt. Der Wahl-
kreis gehört zu den feſteſten Sitzen des Centrums. Nur

1871 74 war er freikonſervativ, ſonſt ſtets klerikal, ſeit
1877 ununterbrochen durch Dr. Franz vertreten. Gegen-
kandidaten wurden ſeitdem kaum wieder aufgeſtellt oder
brachten es nür auf wenige hundert Stimmen. Herr Dr.
Franz gehörte zum linken Flügel des Centrums. Als An
zeichen der Gährung in der Centrumspartei iſt ſicherlich
auch dieſe Mandatsniederlegung aufzufaſſen, wenn ſich gleich
klerikale Blätter bemühen, den Entſchluß lediglich aus amts
geſchäſtlichen Beweggründen zu erklären.

Jn Bromberg hat die Generalverſammlung des
konſervativen Vereins über das Schulgeſetz be-
rathen und die 88 81 (Privatunterricht) und 112 (Be
theiligung der kirchlichen Behörden bei der Lehrerprüfung)
für unannehmbar, die 88 14 (Berück chtigung der kon
feſſionellen Verhältniſſe) und 18 (Ertheilung des Religions-
unterrichts) für bedenklich erklärt.

Nach Mittheilungen der Frankfurter Zeitung“,
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welche derſelben von authentiſcher Seite zugegangen ſind,

ergaben die Stenererklärungen in der Stadt Frankfurt
4500 000 gegen 2 500 000 der früheren Veran-
lagung das Plus beträgt daher 80 Procent.

Der Bezirksanusſchußß des Oberelſaß hat die
Ausweiſung des ſchweizeriſchen Staatsangehörigen Max
Dollfus, Sohnes des Großinduſtriellen Auguſt Dollfus
in Mühlhauſen, verfügt. M. Dollfus, der im Jahre
1864 geboren iſt, wanderte kurz vor Eintritt in das
militärpflichtige Alter ans und kehrte kürzlich in die
Reichslande zurück, ohne der Polizei ſeine Ausweispapiere
vorzulegen.

Die bayeriſche Kammer der Abgeordneten berieth am
geſtrigen Montag den Etot der Zölle und indirekten Steuern.
Der Ertrag des Malzaufſchlags wurde gegenüber dem Budget-
Entwurf um 700000 Mark erhöht und mit 36 Millionen Mark
bewilligt. Bezüglich der in Italien erhobenen inneren Bier-
ſteuer erklärte der Finanzminiſter eine politiſche Beeinfluſſung
für unangängig. Ferner hob der Miniſter hervor, die bayriſche
Regierung ſei wie bisher weiter bemüht die Jntereſſen der
bayriſchen Jntereſſenten gegenüber dem Jmport von ruſſiſchem
Hopfen dürch einen entſprechenden Zoll wahrzunehmen.

Größere Verſammlungen in Düſſeldorf, Barmen, Her-
ſord, Lingen und Straußberg haben neuerdings ihr vollſtän-
diges Einverſtändniß mit dem Volksſchulgefetz ausgeſprochen,
und dabei theilweiſe dem Miniſterpräſidenten Grafen v. Caprivi
und dem Kultusminiſter Grafen v. Zedlitz ihren Dank für die
Vorlage und deren entſchiedenes Eintreten zu Gunſten derſelben
votirt.

Jm Regierungsbezirk Potsdam wird fortwährend über
Arbeitermangel geklagt. An einzelnen Orten ſind, außer Ar
beitern aus Weſiprenßen und Poſen, auch ſolche aus Ruſſiſch-
Polen verwendet worden. Die Lente ſollen, dem „St.A.“ zu
folge, beſcheiden ſein, aber nicht ſo viel leiſten, wie die einhei-
miſchen Arbeiter. ß

Am hbentigen Dienstag, 23. d. M., tritt das älteſte Mit
glied das Hohenzollernhanſes, die ſeit 50 Jahren verwittwete
Großherzoyin Alexandrine von Mecklenburg-Schwerin, in ihr
neunzigſtes Lebensjahr ein. Jhre Geburtsſtätte war das Kaiſer
Friedrichs- Palais in Berlin, wo ſie am 23. Februar 1803 als
zweite Tochter König Friedrich Wilhelms III. und der Königin
Luiſe geboren wurde. Sie mußte es erleben, daß ihr Gemahl,
ihre Geſchwiſter und alle ihre Kinder vor ihr ins Grab ſavfken.
Am 25. Mai 1822 batte ſie ſich in Berlin mit dem damaligen
Erbherzog Paul Friedrich von Mecklenburg vermählt und ein
Jahr ſpäter (28. Februar 1823) ward ihr erſtes Kind, der am
15. April 1883 verſtorbene Großherzog Friedrich Franz II. ge-
boren. 1837 kam Großherzog Paul Friedrich nach dem Ableben
eines Großvaters Friedrich Franz J. zur Regiernng, doch ſtarb
er, ſchon am 7. März 1842. Seine und der Großherzogin
Alexandrine Kinder wären nächſt dem Großherzoge Friedrich
Franz U. noch gen, vermählt mit Prinzeß Alexan-drine von Preußen nd verſtorben am 28. Jnli 1879, ferner die
Prinzeſſin Marie, vermählt geweſen mit dem Fürſten Hugo zu
Windiſchgrätz. und ſchon nach zehnjähriger Ehe 1859 geſtorben.
So ſteht die greiſe Fürſtin allein da; aber eine große Schaar
r Driets und Urenkeln ſind ihr ein Troſt an ihrem Lebens-
abend.

Jn der Budgetkommiſſion des Reichstages ſtand geſtern
der Etat des Auswärtigen Amtes zur Berathung. Abg. Rickert
brachte die Auswerſung des Zeitungsberichterſtatters Eugen Wolf
aus den afrikaniſchen Kolonien zur Sprache, welche Geh. Rath
Koyſer damit motivirte, daß Wolf gegen den Goubernenr gehetzt
habe und die Ausweiſnng aus Gründen der öffentlichen Sicher
heit nöthig geworden ſei, An der Debatte darüber betheiligten
ſich noch die Abgg. Hammacher, Graf Behr, von Maſſow,

Gröber und Hahn. woDas Kapitel Auswärtiges Amt“ wird darauf bewilligt,
darunter 17400 Mk. für zwei neue vortragende Räthe, zwei
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ded enten. einen Buchhalter, vier Gebeimſekretäre, drei Haus
iener.

Auf Anfrage des Abg. Hammacher beſtätigt Staatsſekretär
Ware orſchalt, daß ein neues Answanderungsgeſeh'“ vorbereitet
werde.

Beim Kapitel „Geſandtſchaften, Konſulate und Schußtzgebiete
wird eine Reihe neuer Stellen für Legationskanzliſten, Dollmet
ſcher 2c, debattelos genehmigt, die Errichtung eines Berufs
konſulates in Trieſt mit Mehrhe t bewilligt.

Bei den Allgemeinen Fonds“ werden 500 000 Mk. zu ge
beimen Anusgaben verlangt. Abg. Richter fragt an. welche a
ziehungen dieſer Fonds zur Wiener „Polit. Correſpondenz zum
„Wolff'ſche Tel.«Buregu“, zur „Nordd. Allg. Ztg.“ und zum
„Wablfonds“ habe. Staatsſekretär von Marſchall erklärt, zu
Zwecken der innern Politik ſeien Gelder aus dieſem Fonds, ſodange er im Amte ſei, nicht verwandt; die Zeitungen ſeien frob.

wenn ſie thatſächliche Mittheilungen erhielten. Die Poſition
wird mit 16 gegen 6 Stimmen (Freiſinnigen und Sozigldemo
kraten) bewilligt, Uuch die Poſition „46 750 Mk. als Beitrag
zu den Koſten der Unterhaltung des Seminars für vrientaliſche
Sprachen in Berlin“ wird genehmigt

Die Handhabung des 8 3 des Freizügigkeitsgeſetzes.
wonach Beltlern und Vagabunden, die innerhalb der letzten 12
Monate in einem Bundesſtagte beſtraſt ſind, in einem anderen
Bundesſtaate der Aufenthalt verweigert werden kann, iſt vo
den einzelnen Bundesſtaaten verſchieden ausgeübt worden.
Namentlich hat ſich dabei ein Unterſchied zwiſchen Preußen einer
ſeits und den ſüddeutſchen Bundesſtaaten andererſeits heraus-
gebildet. Preußen behält beiſpie?ksweiſe Angehörige anderer
Bundesſtaaten, die in Preußen wegen wiederholten Bettelns
beſtraft ſind, während Bayern preußiſche r m J die
in Bayern wegen Bettelns beſtraft ſind, ausweiſt. Um eine
einheitliche Regelung der Handhabung dieſes Paragraphen her-
beizuſführen, ſind ſchon öfter Verſuche zur Feſtſtellung einer
Auslegung deſſelben gemacht worden. Jedoch ſind die Verſuche
bisher ſteis geſcheitert. Die Stoatsrechtslehrer ſind gleichfalls
in der in Rede ſtehenden Angelegenheit getheilter Anſicht. Dem
Vernehmen nach ſollen nun neuerdings wieder Schritte unter-
nommen ſein, um auf einer beiden Anſchauungen in etwas
nachgebenden Grundlage eine einbeitlichs Praxis herbeizuführen.

Zum Auswanderungsgeſetz-
Der Entwyrf eines Auswanderungsgeſetzes ſtellt o bar

als eine Ausführung des Artikels 4 Nr. 1 der Reichsverfaſſung
nach welchem der Beauſſichtigung des Reichs und der Geſetz
gebung deſſelben die Beſtimmungen über die Koloniſation und
die Auswanderung nach außerdentſchen Ländern unterliegen
Bisher hat das Reich von dieſer Befngniß im Weſentlichen nur
durch Ausübnng ſeines Aufſichtsrechts Gebrauch gemacht. Es
iſt bekanntlich zur allgemeinen Anfſicht über das Auswanderungs-
weſen ein Reichskommiſſar, beſtellt worden, welcher von jedem
bevorſtehenden Abgange eines Auswandererſchiffes zu benach
richtigen iſt und in jedem ihm augemeſſen erſcheinenden Fall
ſich von dem Zuſtand des Schiffes überzeugen kann. Dieſer
Reichskommiſſar hat ſeinen Sitz in Hamburg. Seit dem Jahre
1873 bat er alljährlich über ſeine Thätigkeit Berichte erſtattet.
die dem Reichstag zugänglich gemacht worden ſind. Reichs
geſetzgeberiſche Schritte auf dem Gebiete des Auswarderungs-
weſens ſind bisher nur mittelbar gemacht. So ſind darauf be
zügliche Beſtimmungen in den Geſetzen über das Poßweſen,
über den Verluſt des Bundes- und Staotsangehörigkeit und im
Strafgeſetzbuch enthalten. Jn letzterem ſind namentlich von
Bedeutung die Vorſchriften über die Answanderung militär-
pflichtiger Perſonen. Auch die Gewerbeordnung berührt das
Ausw anderungswefſen, jedoch nur inſoſern, als in 8 6 derſelben
beſtimmt iſt, daß ſie anf den Gewerbebetrieb der Auswande
rungsunternehmer und Auswanderungsagenten keine Anwen-
dung findet. Wenn nunmehr eine durchgreifende rechsgeſetzliche
Regelung der Materie vorgenommen werden ſoll, ſo iſt es ſelbſt
verſtändlich, daß mit dem Geſetze keine Abhülfe gegen die leider
ſtarke Auswanderung aus dem Reichsgebiete und namentlica
aus den weniger bevölkerten Landestheilen geſchaffen werden

mm Nachdrück verboten.

Aus den Erinnerungen eines alken
Hallenſers.

II

Zwei in lebhafter Unterhaltung an der „Engel-
apotheke“ vorübergehende Herren nahmen das Jntereſſe
der „Goſenſtube“ derartig in Anſpruch, daß die lante
Unterhaltung plötzlich verſtummte und man nur das Ge-
räufch des gläſerſpülenden „alten Murmelthieres“ ſo
wurde der Wirth ſeiner permanenten Verſtimmung wegen
genannt hörte.

Der ältere der beiden Herren, eine kaum mittelgroße,
gedrungene Erſcheinnng, ſpielte neben ſeinem jüngeren Be-
gleiter, deſſen auffallende äußere Eleganz durch eine ge-
wiſſe geniale Nachläſſigkeit in Haltung und Bewegung
Höchſt angenehm berührte, eine etwas antiquirte Figur: es
war der Geh. Rath Prof. Dr. Blaſius, welcher ſich mit
ſeinem erſten Aſſiſtenten Dr. Richard Volkmann durch
den „großen Schlamm“ nach der am Domplatze gelegenen
Klinik begab.

Daß der Meiſter in ſeinen derben Fußbekleidern ſich
beſſer als ſein Schüler in feinen Lackſtiefeln mit dem großen
Schlamme abfinden werde, erſchien mir ganz unzweifelhaft,
wogegen ich nicht recht verſtand, weshalb die beiden Ge-
lehrten gerade durch den Schlamm ihrem Ziele zuwanderten,
da der Domplatz bei allem Halliſchen Schmutze jener Zeit
doch wohl einen ſchlammfreien Zugang haben mußte.
O, über mich Harmloſen und meine Logik! Ich hatte

nicht die blaſſe Ahnung, daß ſich zahlreiche Damen in Ball-
toilette durch denſelben Schlamm zum „Kronprinz“ zu be-
geben pflegten und daß noch ein volles Menſchenalter hin
durch dieſe Straße, in welcher „Händels“ Geburtshaus
ſteht, eine Bezeichnung führen werde, welche ſie dem Un-
eingeweihten mindeſtens höchſt verdächtig machen mußte!
Damals ſchon griffen die Jünger Aesculaps für ihren
jugendlichen Meiſter Richard Volkmann in den Himmel
und ſelbſt die mitanweſenden, gegen Enthuſiasmus gefeiten
Philiſter in ihren großen weißen Schürzen zeigen eine

Anwandlung von Reſpekt vor ſeiner gerühmten „meſſer
gewandten“ Hand.

ruht der hochangeſehene Gelehrte und vortreff
liche Menſch, einem ruhmreichen Leben viel zu früh ent
riſſen, unter jenem Hügel des Stadtgottesackers, an welchem
Dankbarkeit und Liebe ihm noch im Tode immer friſche
Kränze winden. Von drüben herüber aber grüßen ihn ſeine
Werke!

Und fürwahr, wie er mit ſeinen berühmten Berufs
genoſſen Weber, Gräfe, Olshauſen und Schwarze
dieſe Stätte zur Linderung menſchlicher Leiden geſchäffen
und mit jenen Männern hier gewirkt hat, davon wird die
Geſchichte der Stadt Halle noch reden, wenn jene Schöpf-
mr bereits dem Lovſe alles Jrdiſchen verfallen ſein
werden.

Wir Muſenſöhne v. J. 1859 ließen uns von dem
„Halle“ d. J. 1892 Manches nicht träumen und wer mir
damals z. B. ein Bild von der heutigen „Magdeburger-
ſtraße“ mit ihren zahlreichen angrenzenden Straßen und
den Kliniken entworfen hätte, dem würde ich ſicher zuge
rufen haben: „Male Deine Bilder doch in die Wolken,
Phantaſt!“ „Noch viele Jahrzehnte wird der Hallenſer
zur freundlichen „Maille“, nach „Freybergs“ ſchattigem
Garten und in das ländliche Jdyll „Krauſe's Garten“
zwiſchen wogenden Feldern, wie hente, dahin
wandeln!“

Es iſt ganz, ganz anders gekommen! Und bin ich
auch ein ſchlechter Prophet geweſen, die harmlos-frohen
Stunden in „Krauſe's Garten“ habe ich nicht vergeſſen:
Am Mittwoch und meiſt auch am Sonnabend ſtellte ich
mich pünktlich um 2 Uhr Nachmittags am Steinthor ein.
Saß der Jnſpektor des Arbeitshauſes „Hänert“ nicht mit
verbundenem Kopfe jammernd am Fenſter, ſo erſchien er
alsbald in ſeiner Hausthür und ſchloß ſich mir an. Ein
paar Anekdoten aus dem unerſchöpflichen Schatzkäſtlein
ſeiner langjährigen Polizeipraxis, mit Wahrheit und Dichtung
wohl gewürzt, brachten uns, ehe wir es uns verſahen, an
das Ziel. Auf der Schwelle des Garten Häuschens be-
grüßte uns Fräulein Kranſe, durch ihren vorzüglichen
Koffee ebenſo wie durch ihre ſtets gleichbleibende Freynd-

lichkeit hoch in Ehren bei den alten Herren, welche die
beiden kleinen Zimmer zu ebener Erde ſeit Jahren als
Stammgäſte inne hatten.

Und dieſe alten Herren hatten etwas zu bedeuten!
Neben dem bereits genannten in echt Halliſcher Soole ge
tauften Jnſpektor Hänert führe ich zunächſt den älteren
Bruder deſſelben, einen Junggeſellen vom reinſten Waſſer
an, welcher in geradezu erſtaunlicher Weiſe die interne Ge
ſchichte der Halliſchen Patrizier- Familien beherrſchte und
mit aller Freimüthigkeit durchhechelte. Sein ad
ſtoiſcher h nnt konnte die Choleriker dieſes kleinen
Kreiſes nicht nur beim Skat, ſondern auch bei der dieſem
Spiele vorausgehenden freien Diskuſſion der Tagesereig-
niſſe bis zum Hinwerfen der Karten oder ähnlichen Aenßer

des Unwillens reizen, immer aber blieb er
ieger.

Gedenke ich noch heute dieſes kleinen, wohl abgerun-
deten Männchens mit ſeinen klugen, à la Windthorſt über
die Brillengläſer ſchielenden Augen, ſo treten mir auch die
übrigen alten Herren in den Rahmen des Bildes, welche
bis auf Einen bereits ſämmtlich die große Wanderung an
getreten haben, von der es keine Rückkehr giebt. Und dieſer
Eine iſt unſer Dr. Robert Franz!

Unbeſtritten ließ es ſich zu jener Zeit „in Wittekind
wie in der „Weintranbe,“ wo Direktor John den Takt-
ſtock führte, und an anderen Orten trefflich Kaffee trinken
origineller aber und anheimelnder zugleich als in Fräulein
Krauſes Kaffeeſtübchen war es nirgends. Dies wird
mir noch heute der gefeierte Meiſter des deutſchen Liedes
beſtätigen.

Das kleine Sopha, welches er gewöhnlich mit dem
ausgezeichneten Diagnoſtiker, Dr. Guticke, theilte, war ge-
wiß kein Ausbund von Bequemlichkeit; wenn aber die
Kaffeekännchen dampften und aromatiſche Rauchwolken
ſchlechte Cigarren waren höflichſt verbeten leiſe an der
faſt greifbaren Zimmerdecke hinſchwebten, da überkam auch
den Meiſter in ſeiner Sophaecke ein ſichtbares Wohlbe-
hagen und ſeine ſonſt etwas knappe Zunge griff lebhaft
mit in die Unterhaltung ein.

(Fortſetzung folgt.)
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oll. Bei dem anerkannken Grundſaße der Auswanderungs
eiheit iſt mit der Auswandernng als einer gegebenen Thatſache

u rechnen. Das Geſetz will nur bewirken, daß derjenige,
elcher nun einmal den Entſchluß zur Auswanderung gefaßt,
enſelben unter den verhältnißmäßig günſtigſten Bedingungen

ausführen kann. Dies entſpricht, nicht bloß der Aufgabe
53 Staates zur Fürſorge für ſeine Angeböxigen, ſondern

x gt auch inſofern in ſeinem Jntereſſe als dadurch in
en Auswanderern für Erhaltung des Gefühls für die
eimath beigetragen wird. Andererſeits will das Geſetz

Dem Geſchäſtsbelriebe der Unternehmer und Agenten
zicht bloß eine ſtetige Aufmerkſamkeit zugewendet ſehen, ſondern

ifft auch dis verſchiedenſten Vorkehrungen, um zu verhüten,
aß der Entſchluß zur Auswanderung in der Bevölkerung durch
gitationen in leichtfertiger Weiſe hervorgerufen wird Hierin
ntſpricht es vollſtändig den Maßnahmen, welche in den letztenehe Seitens verichiedener Behörden gegen das gen
reiben mancher Auswanderungsunternehmer und Agenten

eliebt wurde. Auch widmet das Geſetz einen beſonderen Ab-
chnitt der Sicherung der Anwendbarkeit derjenigen in der all

meinen Geſetzgebung vorgeſehenen Rechtsmittel, welche zu be
virken geeignet ſind, daß die Anwanderer vorher die ihnen ob

liegenden öffentlichrechtlichen und privatrechtlichen Verpflicht
ingen erfüllen. Hierbei iſt auch die Frage der Auswanderung
on Wehrpflichtigen im Alter vom vollendeten 17. bis zum
ollendeten 25. Lebensjahre geregelt. Jn dem Reichsgeſetzent

vurfe ſind natürlich die bisher getroffenen landesgefetzlichen Be
timmungen, namentlich auch das für Hamburg erlaſſene Aus-

Dokerergeleß vom 14. Januar 1887, vielfach berückſichtigt
orden.

Streiflichter-
Wie uns mitgetheilt wird, iſt die Entſcheidung der Frage

wegen des großherrlichen Firmans für den Khedive
in Konſtantinopel dahin ergangen, daß das betreffende Dokument
nach Egypten abgeſendet werden ſoll, dagegen ſteht die Ent
ſchließung hinſichtlich der Perſon des Ueberbringers zur Zeit
noch aus. Während früher die Palaſtnotabeln ſich zur Aus
Führung der beregten Miſſion gleichſam drängten, weil demUeberbringer des VFirurans eine Gratifikativn von nicht weniger

als 10000 türkiſchen Pfund zu Theil wurde, fällt dieſer Anreiz
in Zukunft fort, nachdem der Sultan ſich in nicht mißzuver
ſtehender Weiſe gegen den alten Brauch ausgeſprochen hat.
Perſönliche Ambition hat daher mit der Erledigung dieſer An
gelegenheit von nun an wenig mehr zu ſchaffen.

Die angekündigte Einberufung der öſterreichiſchen
und Valuta-Enquete wird, wie unsaus Peſt berichtet wird, der Thronrede unmittelbar auf dem

uße folgen. Die Fortſetzung der Berathungen zwiſchen dem
ſterreichiſchen und ungaxiſchen Finanzminiſter, zu welcher ſich

erſterer in den nächſten Tagen nach Peſt begeben wird, wird
mit der Frage der Einberufung der Enqueten und den dieſen
Zukommenden Verbandlungsgegenſtänden in keinem Zuſammen-
Hang mehr ſtehen, wobl aber auf die Eröffnung der Verhand-
lungen mit der öſterreichiſchungariſchen Bank Bezug haben,
welcher die Ernennung des neuen Bankgouvernenrs, als den
nun übereinſtimmende Meldungen den bisherigen Vicegonver-
neur Profeſſor Kautz bezeichnen, vorangehen wird.

Die Encyclicg des Pavſtes hat, da ſie erſt
wach Eintrilt der Miniſterkeiſis erfolgt iſt, nicht den Eindruck

emacht, den ſie als eine Kredgebung, die das Manifeſt der
ardinäle zu Paralyſiren beſtimntt war, hätte hervorrufen ſollen

und vielleicht, wenn ſie rechtzeitig, vor der Abſtimmung die
um Sturze der Regierung geſührt hat. bekannt geworden wäre,
ervorgerufen haben würde. Nach Berichten, die uns aus Paris

zugehen feblt es dort nicht an Stimmen, die der Meinung ſind,
daß das verſpätete Vekanntwerden der Enchclica kein zuſälliges

eiweſen, ſondern die Verſpätung wohlberechneten, von gewiſſer
eite verfolgten Abſichten zuzuſchreiben geweſen ſei.

Zur Diseiplinar Unterſuchung gegen Graf
Limburg-Stirnm.

Bei dem großen Aufſehen, welches die gegen Graf
Limburg eingeleitete Unterſuchung im Jn- und Auslande

hat, iſt es nicht ohne Jntereſſe, über den Juhalt
es nunmehr vorliegenden Erkenntniſſes Näheres zu hören.

Daſſelbe ſtellt feſt, „daß der Angeſchuldigte durch Ver
öffentlichung des Artikels vom 14. December 1891 in der
„Kreuzzeitung“ im Sinne des S 2 Nr. 2 des Disciplinar-
eſebe vom 21. Juli 1852 des Vertraueus, das ſein Beruf

ig gegangen iſt und dadurch eines Dienſtrfordert, verluſtivergehens ſich ſchuldig gemacht hat.“ Jn den Urtheils

Bründen wird ausgeführt:
Der Angeſchuldigte habe in dem quäſtionirten Artikel die

denkbar ſchärfſte Kritik gegen die Politik der Regierung geübt
und der zeitigen Leitung der auswärtigen Volitik ein Herab-
Finken von ibrer früheren Höhe und Stärke zur Laſt gelegt und
dieſelbe damit im Jnlande und namentlich dem Auslande gegen
über in bobem Maße diskreditirt. Er habe beabſichtigt, durch
feinen Artikel auf die öffentliche Meinung und auf die Abſtimmung
im Reichstage einen der ausgeſprochenen Jntention, der Re-
gierung entgegengeſetzten Einfluß auszuüben. Dieſer Artikel
zrage ſonach nicht bloß den Charakter einer unſtattbaften oppo
ſitionellen Demonſtration, ſondern den einer öffentlichen Agitation
en die ausgeſprochene Jnkention der Regierung. Durch eine
erartige Agitation und Demonſtration verwirke ein Beamter

bas Vertrauen, welches ſein Beruf erfordert. Das öffentliche
pantert4e fordere, daß Beamte außerbalb des Parlaments
n ihrem volitiſchen öffentlichen Auftreten der Pflichten
ch bewußt bleiben. welche ihre Stellung als Beamte
nen auferlegt: da anderenfalls die Disciplin inner-

alb des Beaitenſtandes eine das Staatswohl gefäbrdende
inbuße erleiden würde. Die aufreizenden Angriffe gegen die
mere Politik der Regierung und die Herabſetzung der aus
ärtigen Politik derſelben in dem Artikel rechtfertigen die that
chliche Feſtſtellung eines dem Angeſchuldigten zur Laſt fallen
en Dienſtvergehens. Hinſichtlich der Strafabmeſſung ſei

ar zu erwägen, daß der Angeſchuldigte zu dem Artikel nicht
urch ſyſtematiſche Oppoſition gegen die Regierung gerrieben
orden ſei, deren Politik er notoriſch während einer langjäbrigen
arlamentariſchen Praxis loyal und mit Erfolg unterſtützt babe,
ielmehr ſei anzunehmen daß er durch Ueberſchätzung des
raktionsintereſſes in der vorliegenden Frage der Haudels-

Vräge dazu veranlaßt worden ſei. Jndeſſen ſei doch die
chärfe und Oeffentlichkeit ſeines Auftretens in ſeiner hohen

ienſtlichen Stellung ſo weitreichend und wirkend, doß eine bloße
rdnungsſtrafe (Warnung oder Verweis) ihrer Zulänglichkeit

und Angemeſſenheit nach nicht in Frage kommen könne. Der
Segenſatz, in welchen ſich der Angeſchuldigte durch ſeine oppo
itionelle öffentliche Demonſtration und Agitation ſchuldhafter

eiſe ſeinem Cbef, dem Miniſter der auswärtigen Angelegen-
eiten Perſönlich gegenüber geſtellt habe, ſchließe jede Möglich
eit einer anderweilcn Verwendung deſſelben im Staatsdienſt

ind namentlich im Reſſort der auswärtigen Angelegenheiten
r aus. Deshalb habe nur auf Dienſtentlaſſung erkannt

erden können.
Bekanntlich ſteht dem Grafen Limburg gegen dieſes

Erkenntniß noch das Rechtsmittel der Berufung an das
Staatsminiſterinm offen. Wie die KreuzZtg. äußert, wird
Braf Limburg davon Gebrauch machen.

Ans dem Laudtag.
Abgeordnetenhaus.

(20. Sitzung vom 22. Februcr.)
Auf der Tagesordnung ſteht de Fortſetzung derr n Berathung des Etats der Eiſenbahn er

altung-
Zahlreiche Pelitionen von Eiſenbahnbetriebsſekretären,

tations- und Expeditionsaſſiſtenten werden durch Uebergang
ur x erledigt; mehrere Petitionen von Lokomotiv-ührern um Gehalt

aung überwieſen

Aus Frankfurt a. M. liegt eine Petition van Eſſenvahn
beiriebsſekretären vor, welche anſtatt der Stellenzulage für
einzelne Beamte allgemeine Theuerungszulagen verlangen. Die
Kommiſſion beantragt Ueberweiſung als Material

Abg. Grimm- Frankfurt (natlib.) weiſt darauf bin, daß
bereits die Beamten der Polizei und Juſtizverwaliung ſolche
Zulagen beziehen und bittet den Miniſter um gütige Prüfung.

Der Antrag der Kommiſſion wird augenommen.
Vei den Ausgaben für Unterhaltung der Bahnanlagen,

Koſten der Züge u. ſ. w. klagt Abg. Olzem (natlib.) über die
ſchlechten Zugverbindungen der be nnrorirg nach den Reichs
landen und wünſcht einen Schnellzug Cöln-Trier durch die
Eifel.

Miniſter Thie len erklärt, daß ein Bedürfniß bierſür nicht
vorliege, zumal dieſe Verbindung 51 km länger ſei als über
Bingerbrück.

Abg. Knebel (nat.-lib.): Ob die Verbindung länger ſei
ſei gleichagültig; es komme nicht auf die Zahl der Stationen
ſondern auf das dazwiſchen liegende Land an.

Miniſter Thie len giebt zu, daß die Verbindung von den
Reichslanden nach dem Norden durch die Eifel kürzer ſei: für
Berlin und Cöln könne aber keine kürzere Verbindung geſchaffen
werden.

Abg. Ol zen (nat.elib.) ſagt, der Grund für die geringe
Frequenz der Eiſenbahn liege in der Langſamkeit der Züge und
dem Feblen jeglicher Anſchlußverbindung.

Abg. Brömel (dfr.) kommt auf die Kohlenpreiſe zurück,
die am höchſten dort ſeien wo die Koblenringe ihre Haupt
wirkung übten. Die Preisſieigerung ſür Kobhlen betrage meiſt
r vCt., in Dortmund aber 110 pCt. und in Eſſen ſogar

pCt.
Miniſter Thielen: Jm Etat 1692/93 ſeien dieſelben

Koblenpreiſe wie für 1891/92 eingeſetzt; zur Zeit werde mehr
bezablt, als im Etat angeſetzt ſei, die Regierung hoffe aber, daß
ſie mit den Preiſen auskommen werde. Eine Debatte über die
Kohlenringe ſei hier nutzlos; im vorigen Jahre würde man
ſeiner er nach noch andere Preiſe ohne die Kohlen
ringe haben zablen müſſen.

Abg. Sander (nat.lib.) bittet den Miniſter, auf Babnbof
Hildesheim einen uenen Speiſeſaal zu bauen: die Reiſenden
fänden dort keinen Platz mehr.

Abg. von Eynern (nwat.lib.) bält die Einſtellung von
Reſtauralionswagen für zweckmäßiger, denn in Hannover gebe
es kein menſchenwürdiges Eſſen. Daß die Kohlenpreiſe ſich
höher geſtellt, liege an der Belaſtung des Kohlenbergbaues durch
die ſozialpolitiſchen Verſicherungen.

Nach weiteren Ausführungen der Abgg. Broemel (dfr.).
von Eynern (nat.-lib.) und Burgabardt ſowie des Mi-
niſters Thielen werden die Ausgaben genehm ift

Beiden Ausgaben für die Eiſen babhnkommiſſariate
beklagt ſich

Abg. Sattler (nat-lib.) über die ſchlechte Verbindung auf
der Stargard-Küſtriner Bahn.

Ein Vertreter des Eiſenbahnminiſters erklärt, daß die
Bahn vom 1. Oktober ab die niedrigen Sätze der Staatsbahnen
für ihre Tarife anwenden werde.

Bei den einmaligen Ausgaben werden verſchiedene lokale
Wünſche zur Geltung gebracht. U. A. wünſcht Abg. Cremer
(wildconſ.) die Anlage eines neuen Bahnhofs bei Schöneberg
an der Temvpelhofer Straße. re

Die einmaligen Ausgaben werden bewilligt.
Es ſolgt der mündliche Bericht der Budgetkommiſſion über

den Bericht über die Bauausführungen und Beſchaffungen der
Eiſenbahnverwaltung während des Zeitraums vom 1. Oktober
1890 bis bahin 1891.

Der hierzu geſtellte Antrag der Budgetkommiſſion laukek:
Das Hans der Abgeordneten wolle beſchließen:

1. Folgenden Reſolutionen die Zuſtimmung zu ertbeilen:
a) die Königliche Staatsregierung aufzufordern, den durch

die Veräußerung von Grundſtücken der Eiſenbahuverwaltung
erzielten Erlös in Anrechnung auf die offen ſtehenden
Bauten zu verwenden und demgemäß unter Kap. 37 des
Etats der Staatsſchuldenverwaltüng aufzunehmen.
die Königliche Staatsregierung zu erſuchen, den Verzicht
auf den Bau der BVabnſtrecke Lanenburg-Schwarzenbeck
näher zu erwägen und im Falle der Aufgabe des Baue
die durch Geſetz vom 21 wer villigten Baumitte
als geſpart zu betrachten. e2. Jm rigen den Bericht durch Kennknißnahme für erledigt

zu erklaren.
Der Berichterſtatter Dr. Sattler (natlib.) führt aus, daß

die Nachricht der „Köln. Ztg.“. die Umwandlung der Bahnhofs
anlagen in Hamburg werde 53 Mill. Mark koſten, in der Com-
miſſion dahin richtig geſtellt ſei, daß die Ausgaben kaum die
Hälfte betragen werden.

Der Bericht wird darauf für erledigt erklärt; desgl. die
Verhandlungen des Eiſenbahnrathes, der Bericht über die Be
triebsergebniſſe der Staatseiſenbahnen und die Nachweiſung
über die dienſtfreien Zeiten des Betriebsperſonals.(Nächſte Sitzung Donnerſtag 11 Ühr.)

Politiſche Rundſchaun im Auslande
Oeſterreich -Ungarn. Schmeykal berief den Aus

führungsausſchuß der deutſch-böhmiſchen Landtagsabgeordneten
für den 2. März und den Club der deutſchen Landtagsabgeord-
neten für den 3. März zur Berathung über die durch das Ver
halten der Altczechen und des Feudaladels geſchaffene Aenderung
der politiſchen Lage ein. Seit dem verſchiebenden Beſchluſſe
des Abgeordnetenbauſes bezüglich der Wiener Arbeiten
finden täglich Verſammlungen unbeſchäftigter Arbeiter
ſtatt. Eine geſtern Mittag abgehaltene, von 5000 Arbeits
loſen beſuchte Verſammlung ſchloß r ohne Störung,
allein nach ihrem Schluß lief plötzlich die Parole um, vor dem
Rathbauſe eine Kundgebung zu veranſtalten. Etwa 1500 Per
ſonen marſchirten truppweiſe dabin, begleitet von zablreich auf-
gebotener Polizei, die Ausſchreitungen verhüten ſollte. Die
aus dem Arbeiterführer Hauſer und fünf Arbeitern beſtehende
Abordnung wollte den Bürgermeiſter] Prix ſprechen, fand jedoch
die Thore des Rathhauſes verſchloſſen. Die Abordnung wurde
von bem Revierinſpektor und 14 Wachtleuten verhaftet und
zur Polizeidirektion gebracht. Die Menge zog darauf rubig ab;
eine ſtarke Polizeiwache blieb auf dem Rathhausplatze zurück.

Beide Häuſer des ungariſchen Reichstages hielten
am geſtrigen Montag Sitzungen ab, in welchen unter lebhaften
Elijenrufen dle Throurede verleſen wurde. Jm Oberhauſe
erflehte der Präſident den Segen des Himmels auf den König
herab, den hochſinnigen Hüter der ungariſchen Verfaſſung, der
durch ſeine die menſchliche Kraft faſt überſteigende Wirkſamkeit
ein leuchtendes Beiſpiel ſei.

ch wei z. Der Vorſtand des ſchweizeriſchen Arbeiter
bundes beſchloß eine Eingabe an den Bundesrath, betreffend
die energiſche Wiederaufnahme der Beſtrebungen für eine inſer-
nationale Ver kürzung der Arbeitszeit.

Frankreich. Präſident Carnot empfing geſtern
die der Preſſe angehörenden Senatoren und Abgeordneten, um
ihre Anſicht über die Bildung des uenen Cabinetsanzuhören.

England. Jm Unterbauſe erklärte Chaplin
das Gerücht, die Maul- und Klauenſeuche ſei durch
eine Ladung von Rohhäuten aus Deutſchland einge-
ſ,ch leppt worden, für vollſtändig unbegründet. Die
Gründer der inſolventen „Hanſard Publiſhing Union“, darunter
der frühere Lordmayor Sir Henry Jſaac, wurden auf Antrag
de n nate anwalt wegen Betruges in Anklagezuſtand

erſetzt.
Der Präſident des Amts für Ackerbau Chaplin bean

tragte im Unterhanſe die erſte Leſung der Vorlage zur Exleich
terung des Erwerbes kleiner Pachtgüter. Durch
die Vorlage werden die Grafſchaftsräthe zum Ankauf von
Grund und Boden ermächtigt und können denſelben in Parzel-
len bis zu 50 Acres verkaufen und in Parzellen bis zu 10
Acres verpachten. Die Käufer müſſen das Gut ſelbſt kultiviren
und dürfen daſſelbe nicht in Aſtermiethe verpachten. Die Graf-
ſchaftsräthe dürfen drei Viertel des r vorſchießen,
der Käufer muß ein Viertel anzahlen, ein Viertel kann als per

serhöhung werden der Vegieyung zur Er etueller Pachſſchilling verbleiben; der Reſt iſt innerhalb 50
ghren in Raten zuriſckzuzahlen.,

Rußland. Neuere Mittheilungen beſtreiten, daß
die ſofortige Aufhebu n des Ausfuhrverbots auf Hafer aus
den baltiſchen Häfen bevorſtehe.

Serbien. Der Vevollmächtigte bei den Handelsvertrags-
verhaudlungen in Wien, Monopoldirektor Dr. Pacu, wurde
nach Belgrad berufen, um das Finanz-Vortefeuille zu
übernehmen. An ſeine Stelle wird wahrſcheinlich der Sektions-
chef im Handelsminiſterinm, Porovic nach Wien entfendet wer
den. Der Budgetausſchuß der Skubpſchtina bat
für die diesjährigen Manöver nur 100 000 Fres. bewilligt.

Rumänien Bei den Stichwahlen zur Kammer
wurden elf Konſervative und ſieben Oppoſitiouelle gewählt.
Jnsgeſammt ſind ſomit 151 Fronſervative und 32 Oppoſitionelle
gewählt worden.

Aus Nah und Fern
Bei dem Kaiſerpaagr findet am nächſten Donuerstag,

den 25. d. M. eine Ballfeſtlichkeit ſtatt, zu welcher die Einlad
ungen bereits ergangen ſind. Das Feſt beginnt um 8 und
endet vorausſichtlich gegen 12 Uhr.

Bevölkerung Berlins. Die fortgeſchriebene Be
völkerungszahl Berlins betrug am 31. Januar d. J. 1627 349.
Jn der Woche vom 31. Jannar bis 6. Februar wurden polizei
lich gemeldet 2759 zugezogene Perſonen und 2436 wegge-
zogene.

Die über Berlin verbängte Hundeſperre iſt
für die Hundefänger bis jetzt ſchon ſo lohnend geweſen, daß
geſtern Morgen am Beillealliance- Platze zwei Droſchken
an t Fortſchafſen der eingefangenen Thiere benutzt werden
mußten.

Der Prozeß Schwieger wegen Schlußſchein-
fälſchungen bei der Deutſchen Bank begann geſtern
vor der Strafkammer des königl. Landgerichts in Verlin. Der
Angeklagte bebauptete, daß Frank ihm geſagt habe, es ſei ihm
vom Direktorium der Deutſchen Bank die Erlaubniß ertheilt. für
eigene Rechnung zu ſpekuliren; Frank habe anch ein Verzeichniß
von Popieren gezeigt, die einen Werth von 100 000 .4 haben
und bei der Deutſchen Bauk hiuterlegt ſein ſollten. Angeklagter
widerrief ſein früheres Geſtändniß;: er habe Franuk's Geſchäfte
für reelle gehalten und bei demſelben nur die Rolle des Maklers
geſpielt. Erſt am Tage vor ſeiner Verhaftung habe Frauk ihm
die Wahrheit geſagt. Vei ſeiner erſten Vernehmung müſſe er
nicht klaren Kopfes geweſen ſein. Der Vertbeidiger erklärte, das
er angeſichts dieſer Sachlage gezwungen ſei, eine Vertagung zu
beantragen, der Stgatsanwalt widerſprach und der Gerichtsbo
ſetzte die Beweisaufnahme fort. Bücherreviſor Töpfer hat aus
Büchern der Deutſchen Bank feſtgeſtellt, daß Frank und Schwieger
für ca. 11 Millionen Rubel Engagements für Rechnung der
Bank eingegangen ſeien. Es ſeien noch 194 Schlußſcheine von
Schwiegers Hand vorgefunden, aber es ſei anzunehmen, daß er
noch mehr Geſchäfte abgeſchloſſen. Der Angeklagte wurde zu
4 Jabren Gefängniß und 3000 .4 Geldſtrafe verurtheilt.

Schon wieder ein Spion Jn Noveagnt wurde ein
franzöſiſcher penſionirter Gendarmeriebrigadier verhaftet und
als der Spionage verdächtig nach Metz vor den Staatsanwale
und-dann über die Grenze gebracht. eDie Brünner Geiſtlichkeit verweigerte die kirchliche
Einſegnung der Leiche des verſtorbenen Rentners Draſche, weit
derſelbe ſeine Feuerbeſtattung in Gotha angeordnet hat.
ſtehe teſtirte über Million Gulden ſür humanitäre Au

aten.
Ein furchtbarer Schneeſturm raſte am Sonntag

über ganz Dänemark. Um 3 Uhr Nachmittags waren in
Jütland und die meiſten Eiſenbahnlinien unfahr
bar. Der Poſtdampfer von Kiel nach Korſör hatte eine
ſehr ſchwere Reiſe und traf mit beträchtlicher Verſpätung
ein. Der Poſtdampfer „Saga“ mußte ſeine Fahrt von
Frederikshafen nach Gothenburg einſtellen; auch im Sunde
war der Verkehr mit Schweden unterbrochen.

Allerlei Unglück zur See. Der Reichspoſtdampfer
Kaiſer Wilhelm II.“ iſt bei Billo auf der Schelde geſtrandet:
die Lage des Schifſes iſt nicht ungefährlich. Trieſt, 22. Febr
An Bord des Lloyddampfers „Medea“ iſt am Sonnabend vor
der Abfahrt nach Braſilien unter einem Theile der Mannſchaft
Meunterei ausgebrochen, die Mannſchaft verweigerte aus Furch?
vor dem gelben Fieber die Abfahrt Die Aufrührer
mußten mit Gewalt gebändigt werden. Helſingör, 22. Febr.
Der Dampfer Theodor Burchard“ aus Roſlock, auf der Reiſe
von Libau nach Gent, kam geſtern mit brennendex Hanf-
ladun auf hieſiger Rhede an; das Feuer war ſchon in der
Oſtſee bemerkt worden. Mit Hülfe des Bergungsdampfers
„Drogden“ wurden die brennenden Hanfballen über Bord ge
worfen und auf dieſe Weiſe alle Fährlichkeiten beſeitigt.
London, 22. Febr. Der braſilianiſche Dampfer „Nebula
1230 Tonnen, iſt, laut Depeſche aus Rio Janeiro, auf hober
See in Brand gerathen und bei Caravellas, an der bra
ſilianiſchen Küſte auf den Strawd geſetzt. er und
halt wurden gerettet. Der Dampfer iſt gänzlich ver
oren.76 Stunden unter einer Lawine begraben. Jn der

Nacht zum 8. d. Mts. wurde eine in der Nähe des Liebel' ſchei
Senſenwerkes in Admont (Steiermark) gelegene Köhlerhüt:e
ſammt dem darin hauſenden Köhler von einer mit entſetzlicher
Wucht niedergehenden Schneelawwine verſchüttet. Tags darauf.

am 9. d. Mets., erhielt der Admonter Sägewerksbeſitzer Leopold
Laminger Nachricht von dem furchtbaren Unglück. Am 10. v.
Mts. begaben ſich Herr Baminger, der Bürgermeiſter Schelk
der Gendarmerie Wachtmeiſter, ein Bauer und ein Knech
Baminger's, unter großen Müben nach der Unglücksſtätte, doch
war es unmöglich. auch nur die geringſte Spur von der Hütte
aufzufinden, da dieſe von mehr als vier Meter hohen Schnee-
maſſen bedeckt war. Schon wollten die Leute jede Hoffnung
aufgeben, den unglücklichen Köbler a als einer der
Theilnehmer an der Expedition beim Auſſtoßen der Schaufel
auf den Schnee ein Klopfen aus der Tiefe zu vernehmen glaubte
Nun wurde mit den wenigen Geräthſchaſten, welche zur Ver-
fügung ſtanden, an dem Befreiungswerke gearbeitet. Als etwa
wei Meter Tiefe bloßgelegt waren, vernahm man abermals
iesmal, deutlicher, ein Klopfſen und Rufen doch ſchien die

Stimme noch weit weg zu ſein. Schon füblken die Retter ihre
Kräfte erlahmen, als mit einem Male die Stimme des Unglück
lichen in nächſter Nähe laut ward, und welch unbeſchreibliche
Freude man ſtieß auf die Hütte, aus deren Fenſter der Kop
des armen Verſchütteten zum Vorſchein kam! Zitternd vor
Aufregung und thränenden Auges ſtieg Herr Baminger binab.
reichte dem Geretleten durchs Fenſter die Hand und zog den
einem furchtbaren Tode Entriſſenen aus dem eiſigen Grabe.
Nur ſtammelnd konnte der beſreite Köhler ſeinen Rettern danken.
Er erzählte ſpäter, daß er mit gualvoller Angſt jede Minute
den Einſturz der Hütte gewärtigt hätte. Nur ein kleines Plätz
chen hatte er ſo weit abzuſtützen vermocht, um darunter Schutz
zu finden aber fort und fort krachte es unheimlich in dem Ge-
bälke, und wäre die Hilfe uur eine kurze Spanne Zeit ſpäter
erfolgt, ſo hätte man wohl nur noch ſeine Leiche gefunden.

Amerikaniſche Eiſenbabnkönige. Jnu, Nord
amerika befanden ſich 1890/91 in Eigenthum und unbeſchränkter

Verwaltung cVanderbilt 10 Linien im Umfang von 25 v kun

Gould s 16816Mackay 4 1201Huntington 3 e 3760
zuſammen 22 Linien im Umfang von 49867 km

Dieſe Linien hatten im Jahre 1890/91 eine Roheinnahme
von 237 360 731 Dollars oder 996 915 070 M., d. h. ctwa 30 Milli
onen Mark mehr, als die preußiſchen Staatsbahnen nach dem

Etat von 189219383. ßDem weiblichen Geſchlecht wird auf derJnduſtrie- und Gewerbeausſtellnug zu Schweid-
nitz eine Gelegenheit gegeben, ſein eigenſiens Können zu zeigen.
Unker dem Vorſitz der Frau Erſten Bürgermeiſter Thieie dat
ſich ein Damenkomitee konſtituirt, das ſich zur Aufgabe ſtellt,
die Damen Schleſiens zu einer S 1 ſelbſtgefertigter
Gegenſtände anzuregen. Dieſer Gedanke hat bereits ſoviel An
878 S daß auch wir der Entwicklung dieſer eigenartige
Schöpfung mit Intereſſe entgegenſehen können.
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ſtellte der Referent folgende Leitſätze auf

aufzuklären, ſind in den Dienſt des Wortes zur Buße zu ſtellen.

Halliſche Lokaluachrichten vom 23. Februar.
D er Nachdruck unſerer Orig mat re iſt nur mit deutlicher Quellen

Verſammlung der Gruppe der poſitiven Union.
Die am geſtrigen Montag hierſelbſt ſtattgehabte Verſamm
lung der Gruppe der poſitiven Union, welche von
etwa 100 Mitgliedern aus dem Geiſtlichen und Laien
ſtande beſucht war, beſchloß einmüthig ein Telegramm
an den Reichskanzler Graf Caprivi ſowie an den
Cultusminiſter Graf Zedlitz, in dem der freudigen
Genugthuung über den grundſätzlichen Jnhalt des Volks
ſchulgeſetzentwurfs ſowie der Hoffnung Ausdruck gegeben
wurde, daß der Entwurf Geſetz werden möge.

Miſſionsconferenz in der Provinz Sachſen

Halle, 22. Februar.
Der zur Eröffnung der Mfſionsconfe renz heute Abend um

6 Uhr in der Markikirche r i Gottesdienſt, bei welchem
Herr Superintendent Holzhanſen-Freyburg a. U über
Luc. 22, 31 und 32 predigte, war von einer großen Zahl von
Miſſionsfreunden beſucht.

Die dann um s Uhr im großen Saale des Prinz Carl
abgehaltene Verſammlung wies ebenfalls einen äußerſt regen
Beſuch auf: unter den Erſchienenen bemerkten wir eine ganze
Reihe hervorragender Männer aus den auf dem Gebiete der

und für dieſelbe thätigen Kreiſen; außerdem
aren zahlreiche audere Miſſionsfreunde aus der Nähe und aus

der Ferne erſchienen. Die Verſammlung wurde durch den ge
meinſamen Geſang „Herz und Herz vereint zuſammen“ und ein
Gebet des Vorſitzenden der Conferenz, Herrn Paſtor
D. Warneck-Rothenſchirmbacheröffnet, welcher darauf
noch einige geſchäftliche Mittheilungen machte.

Darauf erhielt Herr Paſtor Mandel-Neußen das
Wort zum einleitenden Vortrage zu einer Beſprechung über die
paſtoralmethodiſche Behandlung der Heiden-
miſſion. Jm Anſchluß an ſeine eingehenden Ausführungen

1. Die Heidenmiſſion iſt Werk der Nächſtenliebe in geiſt
lichen Dingen, ſie fällt ſonach unter das Lehrſtück von der
Heiligung, und es kann auf ihren Betrieb nicht anders hinge-
wirkt werden. als überhaupt auf Heiligung hingewirkt wird.

2. Das Jntereſſe für die Heidenmiſſion iſt überall unter die
fgiat des Geſetzes im Sinne der natürlichen Pflichtſolge zu
ellen.

3. Auch die von der Heidenmiſſion gebotenen geiſtlichen
Materien, vorzüglich geeignet, über innere kirchliche Verhältniſſe

Die Predigt zur Buße iſt es, welche die, allen chriſtlichen
begleitenden Gefahren des groben und des

einen Separatismus in ihr Gegentheil kehrt.
5. Unter der Vorausſetzung unermüdlicher Bußpredigt iſt,

nächſt der Erbauung ſelbſt, die Heidenmiſſion unvergleichblich
geeiguet. dem gottſeligen Gemeinſchaftstrieb als Sammelobjekt
zu diewen.s 6. Hinzuwirken iſt auf Gemeinſchaftsbildung nur da, wo in

nicht überſehbaren Wirkensgebieten vereinſamten Erweckten die
Stützpunkte chriſtlicher Gemeinſchaft geboten werden müſſen.

7. An die Neubelebung älterer Organiſationen ſind Kräfte
nicht zu verſchwenden.

8. Jn Gemeinden von durchſchnittlichem Umfange, beſonders
aber in den rein ländlichen, iſt die Miſſion für die Ausſtattung
des regelmäßigen Wortsdienſtes in Predigt, in Kinder, Confir
manden und Jugendlehre zu verwerthen. e

9. Jn dieſem Zwecke ſind die von der Heidenmiſſion ge
botenen Stoffe zwar den bibliſch geſchichtlichen nachzuſtellen,
anderen aber, ſo beſonders denen von dem Gebiete der Kirchen

ſchichte und der inneren Miſſion vor zuziehen.
10. Doch wird eine weiſe Sparſamkeit nur wirklich Wahres

und von dieſem uur das Beſte bieten und dieſes ernſt für die
ehrzwecke ausnützen.

11. Alle Bezugnahme im We lmthigg Wortsdienſte auf die
Heidenmiſſion finde ihren krönenden Abſchluß in dem jährlichen,
einmaligen, parochialen Miſſionsfeſte.

12. Eutſprecheud ſammeln ſich die Miſſionsfreunde im
größeren Kreiſe auf nur füufjährige, dann aber auch gediegenſt
ausgeſtattete allgemeine Miſſionsfeſte.

Für ſeine geiſtvollen Ausführungen wurde dem Reduer derDon der Verſammlung von Herrn Paſtor D. Warneck aus-
geſprochen, welcher betonte, daß vor allem der Grundgedanke
des Vortrages hervorgehoben zu werden verdiene, der heilige
Ernuſt, welcher das große Werk der Miſſion geſund fundamentiren,
die Miſſion wurzelhaft, von Jnnen herkbus getrieben ſehen
wolle; jedoch müſſe man ſich immer vor Augen halten, daß
wenn auch die Methode in allen Ehren zu halten L dieſelbe
doch nicht die Allmacht habe. Weiter habe der Referent wohl
die ſubjektive Seite des Themas bekont, nämlich den Zuſammen
hang des Miſſionslebens mit dem ganzen chriſtlichen Leben,
dagegen habe er den Zuſammenhang der Miſſion mit der gött-
lichen Heilsgeſchichte etwas zurücktreten laſſen, während es doch
wohl richtiger geweſen wäre, Nachdruck darauf zu legen, daß der
Gemeinde ſtets die große Oekumenizität der göttlichen Offen
barung immer wieder vorzuführen ſei. Ueber die Bußpredigt
ſcheine ihm dann auch uoch die Glaubenspredigt als bedeutſam
betont werden zu müſſen. Jn ähnlicher Weiſe ſprach ſich auch
Herr General-Suverintendent D. Schultze aus.

Von den weiteren Rednern betonte Herr Miſſions-Jnſpektor
Kratzenſtein- Berlin die oft ſo ſegensreiche Wirkung der
Miſſionsvereine, e betheiligten ſich noch an der De
batte die Herren Paſtor Anſorge, früher Miſſionar in Jn-
dien, Paſtor D. Grundemann-Mörz und Miſſions-Jn-
ſpektor Kautſch- Berlin.

Aus der Provin; Sachſen und ihrer Umgebung.
der Rachdrug unſerer Originalnachrichten iſt nur mit vollſtändiger Ouellenangabe

geſtattet.

S Querfurt, 22. Febr. (Kleinkinderbewabrungs
verein. Stand der Saaten,.) Geſtern fand unterVorſitz des Herrn Diakonns Wenz die Generalverſammlung
de hieſigen Kleinkinder-Bewahrungsvereiuns ſtatt.
bei welchem zuerſt die Jahresrechnung pro 1891 geprüft und
Dechargirt, ſodann als Vorſtand Herr Rektor Kolbe, Herr
Vückmar und Frau F. Lehmann wiedergewählt wurden.
Die Anſtalt wurde im Jahre 1891 von 740 Kindern beſucht.
Der Stand der Saaten in hieſiger Gegend iſt ein ſehr beſident Die jungen Roggen- und Weizenfelder
ehen, obgleich ſie vom Mäuſefraß etwas gelitten haben, gut aus.
Der Klee und der Raps entwickelt ſich ebenfalls zur Be

7 der Landwirtbe.
V Eisleben. 22. Febr. (Schwindler. Einbruch.)

Wabrend der letzten Tage hat ſich hierſelbſt ein etwas ver
achſener, hinkender Schwindler umhergetrieben, welcher

beſonders Lehrer, Buchhändler u. ſ. w. auffuchte, ſich dort als
früherer Kollege und jetziger Buchhandlungsgehülfe vorſtellteund durch Erzäblung ſchrecklich unglücklicher Samiltenverbältniſfe

Mitleid und Geld ſeitens der angeſprochenen Perſonen beraus-
t ſuchte. U. A. hatte der Schwindler, welcher den Namen
Ferd. Klinge führt, auch beim Lehrer in Wimmelburg
vorgeſprochen. Geſtern Nacht iſt nun bei dieſem Lehrer ein
gebrochen und ſind ihm Betten, Kleidungsſtücke 2c. geſtohlen
worden. Der genannte Klinge iſt ſeitdem nicht wieder geſeben
worden; vordem bemerkte man ihn mit noch einem andern
Manne in einem hieſigen Gaſthofe, wo ſich beide als Cigarren
reiſende ansgaben. tragen dieſe Zeilen zur Er
Peiſuna des Schwindlers, auf den die Polizei bereits fahndet,

ei-

O Deſßſau, 22. Februar. J Tode verurtbeilt)
wurde heute von dem hieſigen warggriede der Webermeiſter

lbert Herre in Jeßnitz i. A. wegen Mordes. Der Ange
klagte iſt geſiändig, am 17. November v. J. ſeine Ehefrau Wil

Elmine geb. Dietrich vorſätzlich getödtet, beſtreitet aber, dieſe
hat mit Ueberlegung ausgeführt zu haben. Die verehelichte

den Namen „Stall“ und war nicht einmal heizbar. Nahrung
wurde der Unglücklichen ſeitens des Angeklagten des öfteren
vorenthalten. Alles dies läßt darauf ſchließen, daß auf dieſe
Weiſe der Tod der Armen beſchlennigt werden ſollte. Nachdem
der Angeklagte aufangs Noveniber v. J. von der Stadtverwal-
tung in Jeßnitz die Unterbringung ſeiner Eheſrau in einem
Jrrenbauſe auf ſtädtiſche Koſten verlangt und auf abſchläglichen
Beſcheid die Aeußerung gethan hatte dann muß ich mir ſelbſt
helfen“, ſchritt er am 16. November v. J. zur Ausführung ſeiner
verbrecheriſchen That. Er erdroſſelte ſeine Frau mit einem
Strick und als dieſelbe nicht gleich verſchied, ſondern laut wim-
merte, mit der Hand. Die Strangulationsmarken am Halſe der
Getödteten wurden der Verrätber des Verbrechens. Der Nach-
weis der Ueberlegung des Angeklagten wird namentlich dadurch
geh daß derſelbe den zur Erdroſſelung benutzten Strick
chon vom Hof mit in das Haus genommen hat. Der Ange-

klagte, ein Mann von 66 Jahren, nahm das Urtheil ruhig hin,
ohne irgendwelche Bewegung auch nur zu heucheln.

Magdeburg, 22. Februar. (Die Unterſuchung
gegen das Mörderpaar Buntrock-Erbe) wegen der
Mädchenmorde hat neuerdings einen bedeutenden Schritt
vorwärts gethan. Wir entnehmen darüber der Magd. Ztg. im
Auszuge Folgendes: Auf Grund des Weihnachtsaufrufes der
Magdeburger Staatsanwaltſchaft hatten ſich die Verwandten
der 17jährigen Dora Klages aus Hameln erinnert daß
dieſe ünter ganz ähnlichen Umſtänden, wie neuerdings die
Kaſten, im Augüſt 1890 engagirt worden war. Da ſie ſeitdem
nichts mehr hatte von ſich hören laſſen, ſo wurden ihre Ange
hörigen beforgt und ſahen ſich veranlaßt, im vorigen Monat
von dem Verſchwinden der Dora Klages Anzeige bet der Staats-
anwaltſchaſt zu Hannover zu erſtatten. Letztere ſetzte ſich mit
dem hieſigen Erſten Staatsanwalt in Verbindung und, es
wurden unn von beiden Seiten Nachforſchungen veranlaßt.
Und dieſe beſtärkten nur allzuſehr die Beſürchtung, daß die
Klages ebenfalls einem Verbrechen der Buntrock und des Erbe
zum Opfer gefallen ſei. Es fanden ſich z. B. bei der Buntrock
mehrere Sachen, die anſcheinend von der Klages herrührten

r ein in ihrem Beſitze beſchlagnahmtes Taſchentuch,
welches D. K. gezeichnet geweſen, worin freilich, wie wir
ſchon berichtet haben, das K. ausgetrennt, aber noch kennt-
lich geblieben war, iſt als Eigenthum der Klages mit Sicher-
heit erkannt worden. Auch ſonſt wurden noch ſchwerwiegende
Belaſtungbeweiſe gewonnen. Die Buntrock hat nun jetzt
vor dem Richter das Geſtändniß abgelegt, daßſie mit Erbe außer der Emma Kaſten noch ein
Mädchen abgeſchlachtet hat. Es unterliegt wohl keinem
Zweifel, daß dies Mädchen nur die Klages ſein kann. Sie hat,
wie ſie angiebt, nach Verabredung mit Erbe im Angnuſt 1890 zu
Hannover in eine dortige Zeitung eine Anzeige einrücken laſſen,
worin ſie eine Geſellſchaſterin für eine kränkliche Dame ſuchte,
hat mit Erbe dann aus der Zahl der Bewerberinnen diejenige
ausgeſucht, die ihnen anſcheinend die beſte Beute verſprach, und
iſt darauf mit ihr von Hannover auf eine kleine Bahnſtation ge
fahren, von wo ſie angeblich das Mädchen zu ſeiner nahebei
wohnenden Dienſtherrſchaft bringen wollte. Auf dieſem Wege
wurde das argloſe Opfer in einen Wald geführt, wo demnächſt
auch Erbe, anſcheinend zufällig, hinzukam. Alsdann iſt an einem
geeigneten Orte auch dieſes Mädchen, wie die Kaſten, umge-
bracht worden, indem die Vuntrock die Ueberfallene feſthielt,
während Erbe ihr am Halſe die tödtliche Verletzung beibrachte,
gus der ſie dann verblutet iſt. Der Leichnam iſt darauf eben
falls im Walde verſcharrt worden in die Habe der Ermorde-
ten hat ſich das entſetzliche Paar wieder getheilt. Ob damit
ſchon die geſammten Morde des Verbrecherpagares an das Licht
gezogen ſind, bleibt abzuwarten. Wie die „Madbg. Ztg. zuver
läſſig erfahrt, werden indeſſen in anderer Richtung gleich-
falls noch Nachforſchungen vorgenommen, obne daß
jedoch bis heute über dieſe und ihr bisheriges Ergebniß irgend
etwas verlaukete.

n Gera, 22. Februar. (Schwurgericht.) Unter dem
Vorſitz des Herrn Oberlandesgerichtsraths Dr. Schwarz aus
Jeng wurde heute Vormittag im großen Rathhausſaale die
47. Schwurgerichtsaſſiſe eröffnet. Zur Verhandlung gelangen
drei Fälle wegen betrügeriſchen Bankerotts, zwei Fälle wegen
vorſätzlicher Brondſtiftung, zwei wegen Meineid, zwei wegen
Verbrechen gegen 8 177 des Strafgeſetbuches, je ein Fall wegen
Landfriedensbruch, Kindesmord Mord und Kuppelei, Unter
ſchlagung im Amte, Urkundenfälſchung und W wegen Ver
brechens gegen S 154 des Strafgeſetzbuches. Jn der beutigen
Verhandlung wurde der wegen Körperverletzung ſchon vor
beſtrafte Handarbeiter Friedrich Schreier aus Lichtenbrunn
bei Lobenſtein wegen vorſätzlicher Brand ſtiftung zu fünf
Jahren Zuchthaus und zehn Jahren Ehrverluſt verurtheilt.

Weimar 22. Februar. (Eine für die Land
wirthſchaft wichtige Geſetzesvorlage) iſt dem
weimariſchen Landtage zugegangen. Hiernach ſoll jeder Bezirks
ausſchuß beſchließen können daß für die an Milzbrand ge-
fallenen Rinder innerhalb des Verwaoltungsbezirks auch dann
eine Entſchädigung zu gewähren iſt, wenn nicht eine Tödtung
auf polizeiliche Anordnung ſtattgefunden hat. Es beträgt dieſe
Entſchädigung vier Fünftel des durch Schätzung feſtgeſtellten
Werthes der Thiere ohne Rückſicht auf den Minderwerth, den
das Thier dadurch erleidet, daß es mit der Seuche bebaftet iſt.
Auf die zu leiſtende Entſchädigung wird die aus Privatverträgen

Verſicherungsſumme zu vier Fünfteln in Anrechnung
gebracht.

Perſonalien.
Den nachbenaunten Perſonen iſt die Erlaubniß zur An

legung der ihnen verliehenen nichtpreußiſchen Jnſignien ertheilt
worden und zwar des Comthurkreuzes des großherzogl. ſächſ.
Hausordens der Wachſamkeit oder vom weißen Falken dem
Oberſtlieutenant a. D. Trützſchler von Falkenſtein zu
Deſſau; das Ehren-Comthurkreuzes des oldenburgiſchen Haus
und Verdienſtordens des Herzogs Peter Friedrich Ludwig dem
Domänenpächter, Landes-Oekonomie- Rath von Hoppen-
ſtedt zu Schladen im Kreis Goslar; des Ritterkreuzes 1. Kl.

Freiherrn von Salmuth zu Magdeburg des ſilbernen
deſſelben Ordens dem Förſter Roelecke zu

etzlingen.

Jndnſtrie, Handel und Finanzen.
Halle a. S. Der Aufſichtsrath der Sächſiſch

Thüringiſchen Geſellſchaft für Braunkohlen-r mer bung ichlägt 10 Dividende vor (im Vorjahr
rozent).

Braunſchweig, 22. Februar. Der Auſſichtsratb der
Braunſchweigiſchen Bank ſchlägt 52/3 o Dividende vor.

Silbercours,. Der Cours, zu welchem die in Silber
zablbaren Conpons der öſterreichiſchen und ungariſchen Werth
papiere, ſowie die ausgelooſten Stücke an den deutſchen Zabl-
ſtellen eingelöſt werden, iſt unverändert auf 86, o belaſſen
worden. Es werden demnach noch bis auf Weiteres für 100 fl.

bezahlt 17250 tEingefübrt wurden über die deutſche Zollgrenze im
Januar d. J. 1,014,349 Doppelcentner Weizen (gegen Januar
1891 mebr 809,682), 289,811 Doppelcentner Roggen (mehr
53.526), 299,803 Dovppelcentner Gerſte (weniger 6815), 5448
Dovppelcentner Mebl (weniger 891), Müblenerzeugniſſee,
Graupen Gries 2c. (weniger 422). Ausgeführt wurden im
Januar d. J. 87.442 Doppelcentner Weizen (weniger 13,947),
6825 Doppelcentner Roggen (weniger 6108), 8866 Doppel
ceutner Gerſte (weniger 4283). 32,803 Mehl (weniger 14,784),
2381 Doppelcentner Müblenfabrikate (mehr 897).

Naumburg, 22. Febr. Nachdem nun doch noch der
Concurs über das Vermögen des Naumburger Bankvereins
eröffnet worden iſt, wird es Sache der Gläubiger ſein, bei dem
Concursverwalter, Herrn Juſtizrath Werner daſelbſt, ihre
Forderungen bis zum 30. April anzumelden. Da dieſe Forder-
ungen faſt ausſchließlich ſich auf baare Darlehne (Einzahlungen
auf Sparbücher) gründen. die der Bank geliehen worden ſind,
ſo iſt anzunehmen, daß die Anerkennung dieſer Forderungen
als richtig ohne Weiteres erfolgen wird. Die Gläubiger haben
daher nicht nöthig, die Anmeldung durch einen Rechtsverſtändigen
bewirken zu laſſen, ſondern ſie können die Koſten dafür er-

des ſachſen-erneſtiniſchen Hausordens dem Oberforſtmeiſter-4

ſchrift hinzuzufügen iſt. Zu jeder Anmeldung ſind, wie erwähnk,
zwei a nnlare erforderlich. Das Sparbuch iſt nicht mit ein
zureichen.

Breslauer 4 pCt. Stadt Anleibe von 1880.
Die nächſte Ziehung findet Anfang März ſtatt. Gegen den
Coursverluſt von ca. 2 pCt. bei der Auslooſung übernimmt
das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Frauzöſiſche
Stra gf W die Verſicherung für eine Prämie von 7 Pfg. pro

Mark.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen
Berlin, 23. n (Fernſprechnachr. der Hall. Ztg.)
Der Rektor Ahlwardt wurde zu 4 Monaten Gefäng-

niß verurtheilt.
Schweinitz. Jnfolge von Stauungen von Eismaſſen

fand ein verheerender Dammbruch bei Domanze ſtatt;
mannsdicke Bäume wurden fortgeſpült. Der Lauf der
Weiſtritz erfuhr eine vollſtändige Abweichung.

London Der von Vliſſingen kommende Poſtdampfer
ſtrandete geſtern während ſtarken Nebels beim Eingang in
den Hafen von Queenburo. Man hoffte den Dampfer bie
geſtern Abend wieder flott zu machen. Paſſagiere und
Poſtſachen ſind gerettet.

Paris. Carnot hat geſtern wiederum verſchiedene
Notabilitäten der republikaniſchen Fraktion konſultirt,
(darunter die Journaliſten Hebra, Rand, Mares und
Jourdelle), aber noch niemand mit Bildung eines Mini-
ſteriums beauftragt Jn den Wandelgängen der Kammer
wollte man wiſſen, das Verbleiben Freycinets, Konſtans
und Rouviers ſei außer Frage; erſterer verlange die Stelle
als Konſeilspräſident aufzugeben, um ſich ausſchließlich
der Leitung des Kriegsminiſteriums widmen zu können.

Paris, 22. Februar. Die meiſten Panzer- und
Kreuzerſchiffe der Flotte ſollen mit neuen Schnellfeuer-
Geſchützen verſehen werden. Bis ſpäteſtens im Frühjahr
1893 wird die Armirung der Schiffe mit 14-—-16 Centi
meter- Kanonen vollendet ſein. Die Regierung verbot allen
Journaliſten, welche Militärdienſt thun, währenddeſſen
an franzöſiſchen oder auswärtigen Zeitungen mitzu-
arbeiten.

Paris, 23. Februar. Der Abendzug von Paris--
Donai ſtieß bei Saint-Denis mit einem Rangierzug zu
ſammen. Ein Maſchinenführer iſt getödtet, dreizehn Per-
ſonen ſind verwundet, drei ſchwer.

Athen, 23. Februar. Die Kammer verwarf mit
überwältigender Majorität die Anklage gegen das
frühere Cabinet Trikupis. Das Kammerpalais war
von einer großen Volksmenge umgeben, alle nöthigen mili-
täriſchen Maßnahmen waren getroffen.

Chiaſſo, 21. Februar. Die Waaren in dem abge
brannten Güterſchuppen der Gotthardbahn waren faſt
alle verzollt. Es verbrannte unter anderem auch eine Tell-
u des Bildhauers Pereda von hohem Kunſt-
werth.

Liſſabon, 22. Februar. Die Verhaftung des
früheren Miniſters Mendoza Cordez iſt mit Un-
terſchlagungen von Werthpapieren des Bauco Luſitano
begründet worden. Wahrſcheinlich dürfte der Verhaftete
ins Militärgefängniß überführt werden,

Cattaro, 22. Februar. Der Dampfer des öſterreichiſchen
Lloyd „Trieſt“ iſt mit der Leiche der, Fürſtin Darinka
von We ontenegro heute Vormittag hier eingelaufen. Unter
großen Feierlichkeiten fand hier die Einſegnung und ſodann die
Weiterführung der Leiche ſtatt, wobei der Sarg von montene-
griniſchen Offizieren getragen und von den Vertretern der Be
hörden und militäriſchem Gefolge bis zur Cordicho-Brücke ge
leitet wurde.

Petersburg, 22. Februar. Laut Meldung aus Kaſan ha
das dortige Militärgericht den Kleinbürger Kotſchurichin
wegen des gegen den Gouverneur von Kaſan begangenes
Attentats ſtandrechtlich zum Tode durch den Strang
und den Ehrenbürger Archangelsky, welcher die Abſichs
Kotſchurichins kannte, aber nicht zur Anzeige brachte, zu fünf
zehnjähriger Zwangsarbeit verurtheilt. Vom Mili-tärgericht wurde jedoch beſchloſſen, eine Milderung der Strafen
nachzuſuchen.

Sofſig, 22. Februar. Der Prozeß gegen te Frauen
Karaweloff, Oroſchakoff und Georgeff hat hente be
gonnen. Die Anuklageſchrift führt aus das bekannte Memoirein der Beltſchewdiſfarre an die Vertreter der Mächte in Sofia

habe bezweckt, eine fremde Einmiſchung in die inneren Ange
legenheiten Bulgariens herbeizuführen und verweiſt auf die ab
fälligen Urtheile der franzöſiſchen Preſſe aus Anlaß der Ver
öffentlichung. Frau Karaweloff iſt J Die Zengengus-
ſagen ſind von keinem Belang. Nach dem Plaidoyer des Pro
kurgtors erinnerte der Vertheidiger Stoiloff an zahlreiche Ano
logien in der bulgariſchen Geſchichte der letzten Jahre. Die
Angeklagte habe nicht bezweckt, eine fremde Einmiſchung herbei-
zuführen ſondern nur eine Abkürzung des Gerichtsverfahrens
gegen ihren verhafteten Gatten. Die Verhandlung wurde
godann unterbrochen.

Arbeiterdemonſtrationen in Wien.
(Fernſprechnachricht der „Hall. Ztg.“)

Wien. Eine neuerliche Maſſenkundgebung Arbeits
loſer hat geſtern Nachmittag ſtattgefunden. Ungefähr
2000 Perſonen hatten ſich in einem Gaſthauſe des Bezirks
Hernals verſammelt. Mehrere Redner erhoben ſcharfe An
klagen gegen die Regierung und das Parlament wegen der
Verzögernng des Beginnes der Arbeiten für die neuen
Verkehrsanlagen. Auch bedenkliche, aufreizende Kundgeb-
ungen wurden laut; ſchließlich wollten die Maſſen vor das
Rathhaus ziehen, fanden jedoch die Straßen durch ſtarke
Wachabtheilungen beſetzt. Gleichwohl. gelang es einem
einige hundert Mann ſtarken Trupp einen unbewachten
Punkt zu finden. Der Trupp gelangte vor's Rathhaus,
wurde jedoch daſelbſt von der Polizei verſprengt, wober
mehrere Verhaftungen erfolgten. Dabei geſtalteten ſich
einzelne Epiſoden ziemlich ernſt, die Wachen mußten mehr-
mals die Waffen gebrauchen. Unter den Verhafteten be
findet ſich ein ehemaliger Redakteur einer ſozialdemokrati-
ſchen Zeitung, namens Haußer. Die Behörden treffen um
faſſende Vorkehrungen gegen die Wiederholung der De
monſtrationen.

Börſe der Stadt Halle a. S.
Halle a, S., den 23. Februar 1892.

(Preiſe mit Ausſchluß der Taltergrhäbr per 1000 Ko. netto)
Weizen ruhig 200-215, feinſter märk. n. auswärtiger über t
Rauhweizen 200 -206. Roggen ruhig 208--216. Gerſte Brau ſti
172--190, feinſte über Notiz, Futter- 150-160. Oagfer feſt150 158, neuer Mais amerik. Mixed 138--145.

erre war ſchon ſeit längerer Zeit geiſteskrank: der Raum,
elcher ihr zum Schlafzimmer angewieſen war, verdiente mehr

ſvaren, wenn ſie zwei Meldeformulare kanfen, die ſoweit vor
gedruckt ſind, daß nur der Forderungsbetrag und die Unter

Donaumais 160 166, neuer agricer Mais o. Wclr
Rübſen Sommer-Rübſen Erben
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200-220, feinſte über Noliz. Wicken Kümmel exel. Sack per
100 Ko. netto 49 --42. Etärke incl. Faß von 100 Kilo
Jnhalt per t00 Kilo netto Haul. hrima Weizen
58,50 44 50, abfallende Sorter billiger. Maisſtärke incl.
Sack für 100 Ksg brutto bei geringen Vorräthen 38,50-39,50.

Preiſe per 100 Kilo netto.)
Linſen 30--40. Vohnen 18,00- 20. Lupinen NKlee

ſaaten: Esperſette 25,00--27.50, Rotbklee 80 96--1189, Schwed-
iſcher Klee 100--130-150, Weißklee 90-120--144, Gelbklee 40

50—60 Mobn, blan 56--58, grau
Futterartikel Futtermehl 17,00--18,60. Noggen-

fleie 12,50 13,k0. Weizenſchagaley 11,75 12,25 Weizen

mee h mh T

Hadre, 22. Februar. Vormittags 30 Uhr 30 Minuten.

Zucker.
Magdeburger Börſe.

4. Preiſe für greifbare Waare
A. Mit BVerbrauchsſteuer.20, Februar. gen 22 vruar

29,75 Mk. 9,75Brodra ſaede J.
SBrodraffinade II. 29,50 Mk. 29,5029,55 29,75 Mk. 2w)26 29,75

rege 11,75 12,25. Malzkeime, helle 12,00----13,00,
unkle 11,00-12,00. Celluchen 13,50 14,50. Malz 29,25--31,25

Mark. üböl Petrvienm 23,50 Mark. Solaröl
9.825/80 16,50- 00,00 Mk. Spiritus p. 10000 L. ſtill. Kar
toffelfpiritus mit 50 Mk. Verbrauchsabgabe 65,50 Mark, mit
70 Mark Verbrauchsabgabe 45,(00 B.

Waſſerſtände.
l weder t nan eerrr Null.

aale und Unſtrut. e
alle [22. Feb. Feb. 2,30 0,10rotha 2 220 006Straußfurt e 160 1,460,05Alsleben I21. r 2,66] 0,18v e.

Auſig (21. Feb. 0,92 22. Feb. 1,03 ſo, 11
Dres en u 0.25 0,10 0,15Wittenberg 270]Magdeburg e 2,74 2.,8 0,16Barby 5 3.10 o 77 3, 0,10Wittenberge I 8,751 3,600,15]

Waagren- und Produnktenberichte.
Getreide.

Berlin 22. Februar. Weizen mit Ausſchluß von Rauhwelzen pro 1000 Kilogr.
lo-0 Termine niedriger mit feſterem Schluß, gekündigt Tonnen,Kündigungépreis Mk., loce 200— 218 Mk. nach Qualität, Lieſerungsqualität 203
Mill. bez., per dieſen Monat Mk. 3 Durchſchnittepreis Mk., per April-
Moi 202,25--202,50 201,75--203,25 Mk. bez., per MaiJuni 204--203,75 204,5
Mk bez., per Juni-Juli 205,5--205--206 Mk. bez.

Roggen pey 1000 Kilogr. loc matter, Termine niedriger, gekündigt Ton
nen, Kündigungspreis Mk. bez., loco 204.-214 Mk. bez. nach Qualität, Lieferungs ualität 271 Mk. e in ländiſcher guter 210--212 Mk. ab Bahn und eri
Mühle vez per dieſen Monat R bez., Durchſchnittspreis Mk bez., per
April Mai 213,75--214213,25214.25 Mt. bez., per MaiJuni 210-210,5 269,5
bis 210, Mk. bez., per Juni-Juli 207,25--207,5--206--209 Mk. bez., per Juli
uns e v o e Mk. bez.erſte per 1000 Kilogr. loco flau, große und kleine 145-195 Mk. dez., Futtergerſte 146--164 Pik. nach uaikiat ben droß

Hafer per 1000 Kilogr. loco matter, Termine ſchwankend, gekündigt Ton
nen, Kündigungspreis Mk. bez., Loco 152- 178 Mk. nach Qualität bez., Lieſer
ungeéqualität 157 Dik. bez., pommerſcher, preußiſcher und ſchleſiſche, mittel bis
guter 154--153 Mk. bez., hochſeiner 173--174 Mk. ab Bohn und frei Wagen bez.,
per dieſen Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per FebruarMärz

Mk. bez., per April, Mai 153 12 153 151,77 2,75 Mk. bez., per Mai
Juni 153,5--153--153,5 Mk. bez per Juni-Juli 154,5 255,5 154,25 Mk. bez.

MNagdeburg, 22. Februar. Gebr. Friedeberg.) Weizen fremdländ. 210--
227 Mk., Landweizen inländ. 210- 21 Mtk., Weißweizen 208--214 Mk. bez., glatter
er Weizen 195--210 Mk., Rauhweizen 190--26060 Mk., Roggen inländ. 2 b
215 Mk., fremdl. 215--225 Mk., Chevaliergerſt: 176- 186 Pik., Landgerſie 166—-178

Pir., r für 1000 Kilogr. Mai„Breslau, 22. Februar. Roggen per Februur 223,00 Mk., per April-Ma223,00 Bii, ver Mai Junt mr gen per 5 h
Stettin, 22. Februar. Weizen flau, loco 205--220, per April-Mai 214,60,

r MaiJuni 216,00. Roggen 44 loco 209--210, per April-Mai 216,00, per
ai-Juri 213,50. Pommerſcher Hafer neuer loco 150 160.

Köln, 22. Februar. Weizen vie loco neuer 23,00, fremder loco23,50, per März 21,80, per Mai 21,89. Roggen hieſiger loco 23,00, fremder loco
ra,75, per März 22,65, per Mai 22,85. Hafer hieſiger loco 15,60, fremder

Mannheim, 22. Februar Wizen per März 21,05, per Mai 21,60.
Roggen per März 21,60, per Mai 29,90. Hafer per Blärz 14,50, per Mai 15,50.

amburg, 22. Februar. Weizen loco ruhig, holſieiniſcher loco neuer 210bis 21 Roggen loco ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 215--225, ruſſiſcher
loco ruhig, neuer 192 190, Hafer ruhig, Gerſite ruhig.

Wien, 22. Februar. Weize. per Frühj. 10,60 Gd., 10,63 Br., per Herbſt 9,55
Gd., 9,658 Br. Roggen per Frühj. 10,24 Gd., 10,27 Br., per Herbſt 8,55 Gd,
5,00 Br. S Syſer per Frühj. 6,5 GO., 0,8 Vr., per Herbſt d., Br.

Peſt, 22. Februar. Weizen loco flau, per Frühjahr 10,38 Gd., 10,40
der v v 9,2 Gd., 9,28 Br. Hafer per Frühjahr 5,95 Od., 8,97 Br., per

T r.
Paris, 22. Februar. (Anfangsbericht.) Weizen matt, per Februar 25,70,

per März 26,60, per J 26,10, per MaiAuguſt 26,60. Roggen ruhig,
Weizen träge, per Februar 25,60,

ver Februar 19,60, per März-Auguſt 19,20.
Paris, 22. Februar. (Schlußbericht.)

per März 26,00, per MärzJuni 26,20, per Mai- Auguſt 28,60. Roggen träge,
per Februar 19,60, per Mai-Auguſt 19,10.

Amſterd am, 22. Februar Weizen auf Termine niedriger, per März 238,
d in 335 Roggen loco geſchäftslos, auf Termine niedriger, per März 221,

5 Äntwerpen, 22. Februar. Weizen ruhig. Roggen behauptet. rbeſſer. Gerſte unverändert. v vis a vonp vaſe
W 27 77 &8 t rege w angeboten.L n, 22. Februar. nfangsbericht.) Jm emeinen ruhiger. izen, Gerſte, Mais Mehl ſtetig. in t his re

vöher Wigen c. (Schlußbericht.) Feiner ehe Weizen 1 Sh.
e, iWoghe, Voſer tage eſſer als vorige

d

fremder Weizen ruhiger 1/2 bis 1 S
Uebrige Artikel ruhig. ſtetig.

Kaffee.
Havre, 22. Februar. (Telu ahen ſah di t holt Vaſe: W Teints Fiezie und le s

Gem. Rafindade
Gem. Melis 1. 28,00- 28,25 Mk. 28,00 18,26
ußaß wart i. 28,90 28,650 Mk. 28,00--28,0
Kriſtallzucker II. Mk.Tendenz am 22. Februar. Ruhig.

B. Ohne Berbrauchéſteuer.
RNotizlos

b. frei an Bord Hamburg.
Ab Stationen.

20. Februar. 22. FebruarGranulirter Zucker
Kornz. Rend. 92 19,09 19,56 M. 19,00--19,15
Kornz. Rend. 885 18,00 18,25 M. 18,10— 18.25
Nachpr. Rend. 7595 14,70 16,05 M. 14,70-16, 06

endenz am 22. Fehruar. Ruhig.

abzüglich Steuervergütung.
e. frei auf Speicher Magdeburg

Februar bez., 14,55 Br., 14,45 Gd.
14,60 G. üpril bez., 14,80 Br., 14,77 G. Ma
bez., t Br.,
13/12 Gd. Tendenz Still.

m An atr.rei or amburg.Februar bez., Or T d. endet m
Hamburzg, 22. Februar.

hig,Warie, 22. Februar. (Telegramm.)
ruhig, loco 38,75 à 39, Weißer Zucker ru

Rüben9iohzuder loco 14,50 ruhig.

Petrolenm.
Berlin, 22. Februar. Petroleum. (Raſſinirtes St

äg Sit Faß in Poſten von 100 Etr. Termine Gelündigt
digungspreis Mark. Per dieſen Monat Mark.

Stettin, 22. Febrnar. Petroleum loco 11,
Bremen, 22. Februar.

per Januar-März 6,15 Br.

Type weiß, loco 15,75 bez., 18,75 Br., per Februar 15,75 PBr.,
Br., per September- Dezember 16,20 Br. Ruhi

Ziemlich feſt.

Berlin, 22. Februar.
Liter à 100 Proc. 10000 Proc. nach Tralles.
preis k. Loco ohne Faß 65,08, per dieſen Monat

Spiritus mit 70 Piark Verbrauchéabgabe.
---,000 Liter. Kündigungspreis Mark.

Spiritus.

46,9 bez., per AuguſtSeptember 47,1 46,8--46,9 bez.,
44,6--44,4 45,5 bez.

Nordhäuſen, 22. Februar.
Kilogramm ohne Faß ab Brennerei 6266 Mark.
Kilogramm desgl. 57- 61 Mark.

Oktober 55,50.

Haris, 22. Februar. (Telegramm.)
März 57, per März Juni 57,50, er MaiAuguſt 58,50.

Futterſtoffe und Tüngemittel
Hamburg, 20. Februar.

1060 Kg, Cocosnußkuchen, deutſche, 155 Mark für 1000 kg.
140 Mark für 1000 kg, Erdnußkuchen 150

kernſchrot 120 Mark für 1000 k
London, 20. Februar.

8,50 ä. für chemiſche Sorten.

13. Termine e ſür Royzucker 1. Produkt,

März 14,60--,62 dez., 14,62 Br.,

7 i n t be 14,95Br., 14,92 G. Juni dez., 15,07 Br., 18,06 G. Juni-JuliEd. Juli 15,20 bez., 18,20 Pr., 16,15 Gd. u
ez., 15,35 Br., 15,25 O. Oktober Dezember bez., 13,260 Br.,

Die Relteſſen der Kaufmannſchaſi
(Nachmittagébericht.) Rüben Rohzucker 1. Pro

aſis 88 Proc. Rendement neue Uſance; frei an Bord Hamburg ver Fedukt
14,45, per März 14,57, her Mai 14,90, per Auguſt 15,25.

u

Schlußbericht.) Rohzucker 88 ProcentG Nr. 3 per 100 Kilgramm ver de
bruar 40,12, per März 40,37, per März-Juni 40 75, per Mai-Auguſt 41,25.

London, 22. Februar. (Telegramm.) 99 Proc. Javazucker loco 16, ruhig,

andard hite)

Raffinirtes Petroleum ſtill, loco 6,55 Br.
Hamburg, 22. Februar. Petroleum ruhig. Standard whhile loco 6,35 Br.,

Antwerpen, 22. Februar. (Telegr. Schlußbericht). Petroleum raffinirtes

New-York, 20. Februar. (Telegramm.) deafinirtes Petroleum Standard white
in New-York 6,40-. 0,0 Gd., do. Standard white in Philadelphia 6,35- 00,0 Gd.
Rohes Petroleum in NewYork 5,80, do. Pipeline Certificates per Februar 60,50.

Spiritus mit 50 Mark Verbrauchsabgabe per 116
Gekündigt Liter. Kündigungs

Termine matter.

Loco mit Faß Mark, perdieſen Monat bez. Per Februar- März bez.,MärzApril bez., per April-Mai 46,1 45,8--45,9 bez., per MaiJuni 46,2
46,1 46,0 bez., Per Juni-Juli 46,5 46,6-46,4 bez., per Juli- Auguſt 47,0 -46,8

per September- Oktober

Branntwein 45 Proc. ür 100
Brantwein 40 Proc, für 100

Stettin, 22. Februar. Spiritus niedrig, loco ohne 50 Mark Konſumſteuer

Köln, 22. Februar. Rübbl loco 60,--, per Mai 56,70, per Oktober 56,70.
Hamvurg, 22. Jebruar. Rüböl (unverzollt) ruhig, loco 589,

Rüböl feſt, per Februar 56,25, per

Futterſtofſe Palmkuchen, deutſche, 128 Mark für
Baumwollſaatkuchen

n 170 Mark für 1000 kg
Rapskuchen 130--140 Mark für 1000 Tg, Leinkuchen 160 Mark für 1000 kg, Palm,

E.
Chili-Salpeter 9 sb, 6, u. für gewöhnliche, 9 sh.

elegramm von

brutto

Par

mindeſtens

Tendenz:

er 100
Künb. 123,30 Br.

enrl, Aint

Gekündigt

per

und 1 29,75- 92,25 Mk. tNr. 0 1,0 höher als No. 0 u. per 100 Kilo
is, 22. Februar.

per Februar 55,39, per März

B Febr. 3,40 Mk.,

Amſterdam,
Newyork, 19.

5 22,00 Doll.ver März 15,50 London, 22. Februar. ChiliKupfer 43, per 3 Mona
London, 22. Februar. Blei ſpan. 10 Lſtrl., engl. 1

Leipzig.) Zin
Glasgwarrutas 40 eb. nomine
Glasgow, 22. Februar.
Glasgow, 22. Februar.

6520 Tons gegen 5270 in derſelben Woche des vorigen Jahres.

Viehmä
Steinbruch, 20. Februar. Tendeuz Refer

Stück am 19. d. Mts. wurden 1072 Stück aufgetrieben
demnach verblieb am 20. Februar
Maſtſchweine Ungariſche prima junge ſchwere von
Kr., Ungariſche Bauernwaare: ſchwere von 46-47 ittl. 4
45,50-—-46,50 Kr. Serb. ſchwere von 45-46 Kr., mittl. von 44,80--45,

her Bericht über den Schlachtviehmarkè
ig am 22. ebruar 1891.

43,89--44,50 Kr.
Ofüecie

u dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Lea i c Freff per 5 r ff ar ſt

do. großſtücki

20000 Kilogr.

Mk. per 100 Kilogr.

Berlin, 20.

Peimann, Ziegler u. Co.) Kaffee good average Santos ver März per Mai Barklin, 20. Februar.87,75, per Srtbber 83,25. uptet. Speiſebohnen wei 22Hamburg, 22. Februar. Nachmittags. Good Sankos ver März Berlin, 22.
68,75, per Mai 68, per September 65,50 per November 69,75. Behauptet. Gekündigt Ton

Amſterdam, 22. Februar. (Telegramm.) 9avaKafſee good ordinary 55, dez., per dieſen Monat
New York, 20. Februar. (Telegramm.) Kaſſee Rio Nr. 7 low ordinary r MaiJuni

per März 13,37, per Mai 12,87. Erbſen peMk. nach Qualität bez.

P re t i„3--28,4 „per ulrBerlin, 25 Februar. Weizenmzhl Nr. 00 29
Feine Marken über Notiz bezahlt. Roggenmehl Nr.

bez., do. ſeine Marken Nr. 0 und 31, 29,75 Mk. ben
r. Br. incl. Sadk.

Mehl träge, de
655,50 MärzJum 56,10, per MaiAuguſt 56,90.

New-York, 20. S (Telegr.) Mehl 4 D. 10 C.
tärke.

Berkin, 20. Februar.
e Fe elſtärke loco und parität Berlin 18,50 Mk., Weizenſtärke, kle
Schabeſtärke 34--35 Mk.,

Nachmittag. (S

dim
Dez. unr iel Kochwaare 190 240 Mr.

Wien, 19. Februar. Mais per MaiJnni 5,85 Sd., 5,88
Rew-Pork, 20. Februar. (Telegr.) Mais (New) per

149 ver Mai 49,60. Mehl.
Berlin, 22. Februar. (Amtl.) Roggenmehl Nr. 0 u. per 105
incl. Sack. Termine niedri

J. Febr. M
u d. ver Ju r

-27,25

ußbericht.

Kartoffelmehl

bez.,

ver üpril- Mai It8,25 den

J., Futterwaare 168--17

Br.
März 40 er Aprl

r Gekündigt 220 Sack, Kündigungépre
29,50 Mk. per dieſen Monat 29,5-29,5 Mk. per FebruarMärz bez., per Apri

z W 28,8 28,7-28,8 bez., per JuniJu
uguſt bez.

Rr. 0 27,

Stärkefabrikate. Ia. Kartoffelſtärke 32,80-39,60 M

e et II. u.Wie rke 39, 40 Mk., Reisſ
Mk., do. (Stücken) 43-44 Mk. AUes für 16080 Kilo gr. a

Berkin, 20. Februar. (Kartoffeln) per

47, Mk ärke

Kartoffeln

Baumwolle und Wolle

121,30 G.
Rotterdam, 20. Februar. (Tele

keipzigh Zinn Banka 54, Billiton 53,75 fl
re slau, r Zink umſatzlos.

21 LKſirl.,

o w, 22.

Februar. Bancazinn 653,79.Arhen Zinn Straits 19,56 Doll.,

ntimon
ndon, 19. Lebruar. Mittag.

n: Straits 89, Auſtral. 89,25 Lſtrl.
Februar. Vorm. 11 Uhr. Rohe

(Schluß.) Mixed numbres
Die Verſchiffungen betrugen

rkte.

nſtückigei

46 47, M.
trahl 47,06 00

b Bahn dei Partien von

Stroh. Hen.Berlin, 20. Februar. wo n 4,90--8,30 Mr., Heu 5 --7,40

v n u i t vebruar. (Pok.-Präſ.) Rin v.Bauchſleiſch 1, 1,50 Mk., Schweinefleiſch idee. Mt., Kalbfleiſch 0,90 1,70 Me
90 50 Mk., Butter 2,00,—2,80 Mk. per 1 Kilogr. Eier 60 Stück

'der Keule, 1,201,60 Mr.

'100 Kilogramm 7,59—9,— Mt.

Leipzig, 22. Februar. Notirungen v. Kamm per Zeit: La Plata Contrak
do. B März 3,42,50 Mk., do.

Juni-Juli 3,47,50 Mk., do. B Auguſt 3,50 Mk., do. B
Oktober 3,55 Mk., do. B RNovember- Januar 9,65 Mk., do. C Februar 3,66 Mk.,
do. C März 3,57,50 Mk. Umſatz Contract B 145;900 Kilogr.

Liverpool, 22. Februar. (Telegr.) Anfangsbericht.
3000 B., ruhig. Tagesimport 8000 B.Liverpool, 22. Februar. Nachm. Baumwolle. Umſatz 8000 B., davon
Spekulation und Export 1000 B.

Metalle.
grankfurt a. M. 19. Februar. Hochhaltiges Silber in Barren per Kilogr

gramm Der Herren M. H. Lorenz B. a

ril-Mai 3,45 Mk., do. B
eptember 3,52,50 Mk., do.

Muthmaßlicher Umſatz

Eiſen Nr. 1 Coltne

t 44. 91 Lſtrk., Zinn 88,72
(Telegramm der Herven M. H. Lorenz u. Eie

iſen. Mixed number

warrants 39 b.
in der vorigen Wocy

virt. Vorrath am 18. Februar 131,80
1192 Stück abgetrieben

ein Stand von 131,685 Stück. Wir notiren
48--48,50 Kr., mittlere 46--4
Kr., mittl. 45-—46 leichte von

60 Kr., leichte v

mit 70 Mark Konſumſieuer 44,30, per April Mai 45,30, per AuguſtSep-

m t 22. Feb Spiritus loco ohne Faß (b0er) 62,40 do. l h 7 S s a 43Poſen, 22. Februar. ritu co ohne Fa er) o. loco ohne 2 rer eFaß 70er 43, Flau. Zum Verkaufe 83 S 22 23 zf z S*Breslau, 22. Februar. Spiritus per 100 Liter 100 Procent excl. 50 Mark ſtanden S3 S S S 3 25Verbraucheabgaben per Februar 63, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgaben per V S5 35Februar 43, 0, do. do. Per April-Mai 44,60, do. do. per Juli Auguſt SHamburg, 22. Febrnar. Spiritus matt, per FebruarMärz 3 „50 Br., per I. Qualität II. Qualität III. Qualität
März- April 5,50 Br., per April-Mai 35,60 Br., per MaiJuni 35,75 Br. F7 Rinder, davon D S D S S D 77 TParis, 22. Februar. Spiritus beh., per Februar 46,25, per März 46,25, 157 Ochſen 72 e v 122 h
per März April 46, per MaiAuguſt 45, 4 Ka I I ws I à 4ele. Lelſagten. Fettwagren. 109 Sühe 101Verlin, 22. Febrnar. Amtlich) Rüböl per 100 kg mit Faß. Termine 47 Buller e 59 56 45 9ſtill. kündigt Centner. Mark. Loco mit Faß J 191 Kälber? 40 37 33 19 1bez., loco ohne Faß kez., ver dieſen Monat per Februar 552 Schaſvieh* 91 29 24 522 4
März per März-April bez., per April-Mai 55,9 0 bez., ver Mai- 825 Schweine, davon e 762Juni bez., per September- Oktober 55,5 „6. (bei 20 kg. Tara)Breslan, 22. Februar. Rüböl per Februar 87,50, per AprilMai 813 Landſchweine 69 66 S 62 30 64

Stettin, 22. Februar. Rübbdl beh., per April-Mat 55, per September 32 Bakonier 54 S 12
1865 Stück

Dr.
je nach Qual.

Schlachtvieh.

CLbefredakteur

für vrokales,

i r

Anmerkung: Das Schlachtgewicht bei Rinderyr wird mit Talgnieren berechnet-
Geſchäftsgang: 1. 2. 3. langſam u. 4. ſchleppend.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſchen Zeitun
Berantwort liche Medalkteure:für Potint Fenillekon und den üdrigen Inhalt ausſchließlich des Nachbezeichneten,

Waltber Gevens lebench n gte Lehmann ſür den Handels, Börſen- und Inſeratentheil ſämmt
ich zu Halle.Eokechſtarden; Chefredaktenr Antbony 1010 Redakteur Dr. Gebens
leben 9 Uhr. Die Exveditirn (JInſeratenannahme u. Geſchäfteangelegenheiter

iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends.

e.

rovinzielles

alle
m Anthond

heater und

Berliner Börse v. 22. Februar. ünger. Ciſ galt Anl. 1860 q4 Ausländ. Eiſenbaln Arior.eObtia Feining. Hypoth.Widor. a0/0 f. 192 UmreGnnngs Courl d, e m

o. GoldRente 92,7091 v ninger 40 „Pfdbr. 8,89 nd.Preußiſche und dentſche Fonds. Serbiſche Rente v. 1884 5 76,900 z 100,360 Pieining Looſe e Pwor 5 33 n 2 p Nubel m
Veutſche Neichs Anleihe 4 e do. do. v. 1885 b 78,90 G n o en in. Gond 5 e n yp.B. m. 4 320 Mk. 100 Fres. 80 Mk. Lſtr. 20 Mo. 31 2198, so G „Prag Go u. VI. E. 4 io odo. Jnterimſch. 600 W s Be n ges r. m Preuß. Bodencr., rüchz. 110 5 11550B Wechſelvrenß. conſol. Staats Anleihe a r KaſchauOderberg Gord d v. eO. J, o 9 5,Preuß. Staats-Anl. v. 18089 4 o ſo EiſenbahnStamm und Stamm- Oeſerr- ör7unä,, Alte 5 do. 100 100,75 d Amſterdam 100 Fl. 8 T. 168,46 d O
e en PrioritätsActien. 5 St Reh 382723 Preuß. Eentravoder e W0 d do. in ſt z F.

ien-Anlei 3 3 7 1 Lſtr.liner St. rin ben Dividende 1890 m e n r do. von 1890 4 108, 00530 e 1Kir. i. (21 20/do. o. nene wie vidende 1890 e v. So s on do. 100 31 93,7 b v Paris 100 Fres. 98 T. 3 9Sreslauer StadtObligat. 4102,256 Aer Aeßgelgr on i6i.2 Oeſterreich. Südbaijn 3 Preye. v. r. 133 1/aſrn e do. 100 Jrs. 2alleſche StadtAnleihe 3 e 96,60 AltenburgZeiv o do. ios o de e Petersburg 100 S. R. 3 W. al ſ220,395ehe nleihe 3293,806 d i 236,00 d ReichenbergPardub. Gold v l z z J l. 32 en JBerliner nl. v. 1868 wä DorimundEnſchede St. Pr. i üngar. Rotdonbahn ger Suddeitſche Vodener. hen er Wgn e
o. 4 CarlLudwigébahn F. o. o. 104,e00 Jnduſtriell4 e e b 133 161/009) Große Ruſſ. Staatsb. gar. 3 nonſtriene Geſelſchaften.Kur und Neumärkiſche 22 lankenburg JwangorodDombrowo gar. 95,650 Sretut Gold, Silber und Papiergeld-eandſch C W e lein Ehre n St.-Pr. 4 24,3 S KurslKiew gar. s 3 Anhalter Maſchinen gende w. Cours in Mart,S do Perat- t. Bialnudigereſen 123 r War Aſcherslebener Kaliwerke 10 129,75 Dollars per St.o. do. 3 e3,605) Marſknburg ilawka 1 Für niß Sudreſt ren (ar) 87 37 BerlinAnh. Maſch. 129,75G Ducaten per St.Oſtpreußiſche 3 i do. o. St.Pr. 5 z Tocgger gar. 5 53 Berl. Maſch. Schwartzkopff 33, 25 v O Jmperiald per St.Pommerſche 31 Niederſchleſ.-Märk. gar. 4 e l e c Eröllwitzer Papierfabrik 97,76 v Rapoleonsd'or per St. 16,t90to. o2,50 Oeſterreich. Nordweſtbahn 12 7 c 4 z e Deutſche Contin.-Gas. 10 152,105 O Souvereigns per St.Poſenſche, neue 4 107 So do. B. (Elbethal) 1512 T T otthardbahn 1V. 5 302, 3betw Dlauziger Zuckerfabr. 12 126,25 G Engliſche Banknoten per Lſtr. y 20,399)
do. 3 75 Oeſterreichiſche Staatsbahn Bank-, Hypoth. n. Creditb.-Actien., Oreppiner Werke 106 Franz. Banknoten per 100 Fres. 81,60S 4* S do. Südbahn v Zinſen à o v. 1. J., ausgen. Reichsbank 4 Gruſon Werk 139,759, O eſterr. Banknoten per 100 Fl. 172,50Schleſiſche, altlandſch 3 Oſtpreußiſche be 16 eh Dividende 1890 alleſche Ma den 35 313,509 do. Silbercoup. (Berl. einlösb.) 172,60x 3 neue z 96,90 Kuſſ gen gar Pr. 12710 Anh. Deſſauer Landesbant 81 134,50 e a enwerke y 552 Rufſ. Banknoten ver 100 R 201,60v2

eſtpreußiſche 3 95,60 z 51 40 Berliner Handels Gef. 92 136, 100 er g.2 do. Südweſibahn gar. 5,93 71,306 Braunſchw. Hann. ot 5 i 10 50 Körbisdorſer Zuckerfabrik s 1i9,Fur und Neumärkiſche 23,90B Saalbahn W Zrenle r W Hypoth. S Leopoldshall, chem. 51,256 Leipziger Börse V. 22. Februar
ommer che 4 107,9085 do. St.Pr. 218 Deutſche Bank 10 160,00 d O Magdeburger Allg. as 4 2 89, 75 dezreußiſche 3 102,909 Warſchau Wiener 18. n 25 Deutſche Genoſſenſch. Bank 120,001 G Magdeburger Baubank 9 85,26 G Z.4 103,30 Weimar-Gera o e 6 DiscontoGeſellſchaſt 11 16500 Magdeburger Straßenbahn 9 148,060B Pfandbr. des Sächſ. Landw.

Schlefiſche x i62,70 do. do. St.Pr. Hresdner Bank 10 136/5003 Nordhäuſer Tapetenfabrit 73 126,75 Credit Verein 3 u 03,500Werrabahn e Geraer Hand. u. Cred. B. Pommerſche Maſchinen 6 71.500 Creditbr. des Sächſ. Landw.Draunſchw. 20 Thlr. Looſe, Gothaer Privatbant ;21g 113,769 See e ar. Credit Verein 32 93,50Mk. p. St. 106,3055 o, Grundereditbank udenburger V acht r. 20 33 Schuldſch. d. Mansf. Gewkſch.n. ind Prämien-Anl. ſl'2iät 0 do. W 4000 E. d 95706 Zeitzer Maſchinenfabrit 254,000. O v. 59 67 (cv.)2 4 01,008ächſiſche Rente 3 85,200 Deutſche Eiſenbahn-Prioritäts Leipziger Bau 6 126,8. G Bergwerks d Hütt ſellſchaft do. von 1875 (cv.) 4 00,506do. Credit Anſtalt i o ragwerks und Hüttengefellſchaften. d e. von js882 a 101 o
Irgenti ar lage Fon2e-, 0 Obligationen arg ergeee e J e do. von 1879 miheeeni old-Anlei 3 35,69 100,( ochum. Gußſta 115,30do. o. dere 41/229,75 B Se rig A. B. o r Maklerbank n. u. 100 Conſolidirte Marie 47,106 Altenvurgegas 1828Tdilen. Gold Anleihe 1889 i 68,50 de C. mine Mitteldeutſche Creditbant 6 100, 75 Donnersmardhhütte 7 AuſſigTeplitz 4 380,00 bzövptiſche Anleihe dar. s Berlin-PotsdamMagdeb. A. 4 Vationalvank f. S. 9 117,905) Dortm. Union St.Pr. Lit. A. 2do. do. kleine 4 (95,25 G Braunſchweigiſche Bahn mer Oeſterreich, Credit 10*170,30 Gelſenkirchener 12 137,758) Leipziger Bank do. 72 V 4 127,90
Briechiſche Anleihe v. 1891841 5 Sraunſchw. Landeseiſenbahn o8,76 u 3 dere eezte e redit u. Spaärbant 5 23709tot itce Void- diente SreslauWarſchauer Bahy do htrelvopener, 90 C. 10 arzjer Eiſenwerke conv.alieniſche Rente 5 59,406 V Deutſch Nordiſcher Lloyd a e9,100 en. Seht Act. 6 108,50 G do. St. Pr. 35,50 Cröllw. Schuldverſchreibungen 4
Deſterreich. Silberrente ais 20 alberſiadt-Blankendure a t M eth. San a ärder Hütten Halleſche Straßen vando. Papierrente 4 Sag (gar.) n Reichsban 145,307 önigs und Laurahütte 103,60 G Div. v. 89 690 4 1120Boo. Goldrente 4' 9 „0etn z Magded.Haiberſt. (Wittend.) 3 [87,700, Sächf he Bank 114,50 V Lauchhammer 80,60 Leipz. Malzfabr.do. 1860er Looſe 5 124,50 MainzLudw. 68 69 (gar.) a Weimariſche Bank 11 c. 110,00 Magdeburger Bergwerke 239,1229,205 Div. v. 89 80 4 125,00Poftugeſſhe Staats Anleihe 4 00 G dö. von 1874 v Hypotberen-Certi egt do. St.Pr. B. 23 Thür. Gasgeſ. Leipg. St.-A. 4 142,00 Guſſ.-Engi. Gold Rente 1883 6 do. 75, 76 u. 78 conv. a ſt e. Riebeck, Montan Werke 15 177.2551 Zuckerrafſinerie Halle
re cent t 80 5 42 B do. von 1881 Anhalter Landesbank v 103,40 O e e n iet Zur 23-20 do. e 96,50B Vr nſchw.Honnover à c 7 ha ter Prdo. St.-Anl. v. 1890 I. Em. 4 93,25 e G Franz, 2 an h 100,705 Sächſ. r. Braunk 9 153,90 G AuſſigTeplitzer Pr.Obl. 4 101,96 Bde leere s Dieſhleg er er m enee wnn 1 u ev. 5 159/506 Zuch ve. v. 23do. II. Srient-Ani. 5 (65,50 do. E. e Deuiſche Hyp. Br. Berlin /294,00 Thale, iſen dem st-vr. 11 107525 GrazKöſlacher do. v. 72 98,20Prim Inl. v. e Oßvrenßiſce Südbahn a s 110,900 Weſteregeln v d 11 93,00 G PragTurnauer do. 5 93,90 Go. 1866 146,200 o. erie IV. mee do n 1 ankdisconto in rdo. Bodencred.Pf i 94, G i p o witz-Rattm. Br.J.-A.u e en es a men re n en ges t enRön.äniſche Rente 4 Saalbahn u 94,25 5 eitzer Par.- u.z. Siaats, Obl. fund. S on Der ergeraer e e do Oronder I 110 3 al o6, z e. t r eöurg z See Div. 20,91 o 4 05, 100

4 wWmw mo do. amort. 5 [96,909 Werrabahn 4 101,00 G do V o Gauäl7 o0 Brüſſel Mansfelder Kure ſeo. 6000
An a. Verkauf von Werthpapieren, Hfecten-Versteh,J unlius Becker Bankgeschäft, u aHaupt-Agentur der Verslech.-Gesellsekaft Thuriugia,

BSBebauer Schweaſchke ſche Buchdruckerei in Halle (Saale.)

a. Kontro
rfurt für Lebens- und Unſall-Versteherung,

e eteo, eto,.

r

e
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